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Vortag ; Fnhm >Verlaq GmbH . Rarbndie
^ ■Vhia 8-j?o? auS : Lammstratze 3 —6. Kernsprecher
rube Si| a

78 31 und 8902 bis 8903 . Poslschccklonlen : Karls -
daichiÄ?, «An^etgen, . 8783 «Zeimnasbema, . 2935 «Buch .
Hl , , *®' Bankverbindungen : Badische Bank Karls -
• ei , „ DMdtische Sparkasse KarlSrude . S ch r t f t -
PerlaS i Anschnsr und Kernsprcchnummern wie beim
12 liÄ. oben) . Sprechstunden täglich von 11 bis
«eittn «^ ^" ner Schriftleituna : Hans Gras Reischach .
e'nai>fL,f J ?8 - CbarlollenNrass« 82. Bei unverlangt
Siürfn/.? Manuskripten kann keine Gewähr für deren
ichüiü->?.nübernommen werden . — « uswärtiae Ge.

und Kreis -SchrifUeitungen : in Bruchsal
bitte ? 6 —7 . Kernspr. 2323 . in Rastatt Adolf.
- °s>enn?^ Ke 70 . Kernspreche! 2714 . in Baden -Baden
fatnfh?1^ 8' Lrnwr . zigtz ,n Bühl Elsenbabnstr . 10 .
fbreÄ??recS?i .567 ,n Ottenburg Adols-Sitler - Haus . Kern.
IvreL? U7 4 J “ Kebl Adolf-Litler - Stratze 27 . Kern-
be« r ®2!. ® cfta 11 e t f t u n b e n an den Schaltern
lkiali^ drlaqSbauses wie der KreisaeschitttSstellen: werl -
v ? ?? . bon 8.M— 12 .30 und 14 - 18 Uhr . Bezugs -
zy Träger,uttellung monatlich 2 .— m einschl
42 ml*- Trägerlohn . Bet Pos >,ustellung 1.70 Dt ,u, !igl.
2_ .siujlen (,€6ft6i . Bei Keldvostlieferungen monattich
ieden ml Abbestellungen müssen bis spätestens 20 . eines
N>̂ ^ ??utS für den folgenden Monat erfolgen . Bei
ober ü ®Hnen infolge bäberer Gewalt , bei Störungen
der t>7^ 6leiib «n besteht kein Anspruch auf Lieserung

eleitung oder aus Rückerftattuna des BczuaSvictteS

DAS HAUPTORGANDER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE

^ »elprels 10 Rpt Außerhalb Baden 15 Rpt den 22. November 1943

B JWT A tfU fl A H
Ganhauptstadt Karlsruhe
Srlchelnungsweis « ; „ Der Nüdrer ' erschein »
wöltzentlich 7 mal als Morgenzeituna und »war in fünf
Ausgaben : HanvrauSgabe ..Gaubauptttadt Karlsruhe '
für den Kreis Karlsruhe >snd Pforibeim — KreisauS¬
gabe Bruchsal — KreiSauSgabe Rastatt — KreisauSgabe
Bühl — Ausgabe Aus der Ortcnau ' für d» Kreise
Ottenburg . Lahr und Kehl. Die Anzeigenpreise
stnd in der .8«. gültigen Preisliste Kola« 13 vom
1. Juni 1942 fesigeleg «. Die Preisliste wird aut Wunsch
kostenlos »» gesandt Kür Kamlltenan,eigen gelten
ermäßigte Grundpreise Anzciaen unter der Rubrik
„ Werbe-An,eigen ' idaS Nnd die »reiaestatteten 2lval .
ltgen sog . Randan,eigen ) werden «um Terimtllimeler -
preiS berechnet . Nachlässe können » Zi nicht gewähr»
werden . Die Anzeigenietre umfaßt insaesam , iS Klein-
spalten von ie 22 mm Breite . An,etgen « chl « ß .
zetten : um 10 Uhr am Vortag deS Erscheinens Kurdie MoniagauSgabe : SamStaa 13 Uhr . Unaufschiebbar«
Anzeigen für die MoniagauSgabe «, . B Todesanzeigen )
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskriptim VerlagShauS in Karlsruhe etngegangen sein . —
Alle Anzeigen erscheinen unverändert
in der Gesamtauflage . Platz . Satz- und
Terminwünsche ohne Verbindlichkeit. Bei feinmünd ,
lich aufgegebenen Anzeigen kann für Richttakeir der
Wiedergabe keine Gewähr übernommen werden . Er¬
füllungsort und Gerichtsstand iss Karlsruhe am Rhein.
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Neue sowjetische SmchbruKsverWe meltelt
Starke AimlA gegen den Brückenkops Rikvpvl . südlich Sajeprovetrowsk und nördlich Kriwvt Rvg abgeschlagen

Feindlicher Vorstoß nordöstlich Kerisch gescheitert - Weitere erfolgreiche deutsche Gegenangriffe westlich Kiew
z, AusdemFührerhanptqnartier ,
oil.t n Das Oberkommando der Wehrmacht

bekannt :
««»^ dLstlich K e r t s ch versnchte der Feind er-

seinen Brückenkopf zn erweitern . Er
isi "c in harten Kämpfen nnter Abschuß vo,r
i. ^ auzern abgeschlagen nnd erlitt dnrch wirk-
Ä» eigenes Artilleriefener nnd wirksame

Arifse der Luftwaffe schwere Verluste,
^ ege« - en Brückenkopf Ni ko pol , südlich
j. 8irprovetrowsk nnd nördlich Kriwoi Nog
!«>nt "

-
die Sowjets gestern mit zahlreichen Jn -

> » >erie° und Panzerverbänden , von starken
Wegerkräften unterstützt, znm Angriff an . In

erbittert geführten Abwehrkämpsen"urch kraftvolle Gegenangriffe vereitelten
„Jf ** Truppen alle feindlichen Dnrchbrnchs-
tzj

- fuche nnd schaffen davei 247 Panzer ab .
wurden allein 107 im Abschnitt eines

Ä .eekorps vernichtet.
»>75.e deutsche Gegenangriff westlich Kiew
lu»

0** trotz hartnäckigen feindlichen Widersinn?? weitere Fortschritte.
unübersichtlichen Gelände des Ein¬

heit- südwestlich G o m e l gehen die
liegen Kämpfe unvermindert weiter. Nörd-
A^ ä^omel wurde eine eingeschloffene feindlich«
Nvfgrnppe vernichtet.

m^ stlich Smolensk ließ die Kampftätigkeit
. ich nach. Schwächere feindliche Angriffe

südlich nnd nördlich Newel blieben.
r,Zidlich des Ladoga - SeeS wurden zahl-

Angriffe des Feindes znm Teil im Ge¬
löst abgewehrt.
yn Süd - Italien verlief der Tag bis'

mi »beiderseitige Artillerie - nnd Spähtrnpp -
2 ? ?

' eit im allgemeinen ruhig . Nur an einer

tebb r ^ Ostabschnitt der Front kam es tzn
schnelleren Kär . °en um die Stellungen dent»

Gefechtsvorposten . . Unsere Sicherungen
bte» " hinter den Songro -Flnst znrückgenom -

namoem r ~ dem mit weit überlegenen
lir£ ‘ mehrfach angreifenden Feind empfind-
^ .. « evluste zngefügt hatten,

sch
^chtlichc Bombenangriffe dent¬

is ? EFlngzenge gegen Ziele in Süd -Eng-
verursachten zahlreiche Brände , nnter an-

m auch im Stadtgebiet von London.
« *

i - Aerlin , 21 . Nov . Auf der Krim griffen
20. November norüöst -iie

Ij» Aolschewisten am 2«
v>it Irisch nach starker Feuervorbereitung und
stgi . Hllfe einer Panzerbrigade an . Der Vor-
tz»?: ,öer zur Erweiterung , des feindlichen
bxi^ enkopfes führen sollte , richtete sich ins -
^ari "Eve gegen zwei Höhen , die jedoch nach
D -, n Kämpfen in deutscher Hand blieben.
t e»

e Sowjets erlitten hohe Verluste und bütz -
Panzerkampfwagen ein . An dem Ab-

tzj^ erfoiq hatten unsere Artillerie so-
teif ^ hrere Flakbatterien entscheidenden An -
iix - .In blitzschnellen Feuerschlägen zwangen
p^- vie angreifenden Bolschewisten zu Boden
tz -i unterstützten ebenso erfolgreich den zur
ße»^ uigung eines Einbruchs geführten Ge -
Ä« »sriff unserer Grenadiere . Die feindliche
itz-.-?Uerie im Landekopf wurde von den Bat -
Savi so niebergehalten, daß sie während des

* Tages nur wenig zur Wirkung kom-
ier -

' onnte. Kampf- und Tieffliegerverbände
tx» putschen Luftwaffe griffen in die Kämpfe

,5^res <durch Bombenwurf und Bordwaf-' chuß auf die Sammelplätze der Fnfan -
ftet,

6 auf die sowjetischen BiKteriestellun-
D) 5»n .

^ Schützendivisionen , drei Panzerbri -
einem Sturmgeschützregimentunter -

ö?v Feind einen schweren Angriff gegen
utschen Brückenkopf Nikopol am

êUe»
en Dnjepr , der durch stärkstes Artillerie -

ftieno uorchereitet und durch zahlreiche Schlacht-
» unterstützt wurde. Am rechten Flügel -

«>tt„L ?Utpfraumes brachen die Jnfanteric -
ips/olo bereits vor unserer Hauptkampflinie
djx Auren, ^ on einer Anzahl Panzer , die in
»bft . s^ Uungen eindringen konnten, wurden IS
»btziAossen , worauf die restlichen Kampfwagen
4eä Ir n und sich zurückzogen . In der Mitte
heg .̂ .ugriffsabschnittes, wo der Schwerpunkt
ih^ sb

'udlichen Stoßes lag , kam es zu harten
hj ^ '^ vollen Kämpfen. Aber auch hier ver-
Dp»^ ?on unsere Grenadiere jeden feindlichen
El»? " ^ uch . Am linken Flügel schlugen unsere
braven eine sowjetische Gruppe , der ein Ein-
»hg^ . Uelungen war , im sofortigen Gegen-
iies . ui wieder zurück. Insgesamt wurden bei
ft. , u Kämpfen 99 feindliche Panzer und 10

Vütze%
Utidegen vernichtet ,

die südlich Dnjepropetrowsk
!Itr,t "Erblich K r i w o i R o g verlaufende Fron

fiow "ie Sowjets mit etwa 36 Schützendivi
Mehreren Panzer -Korps und Panzer -

zu einem Großangriff an. In erbit-
""ser° ^ ' ugen verteidigten und behaupteten

Panzer

dabei 14 mit Panzerunterstützung geführte An¬
griffe in Bataillons - bis Regimentsstärke un¬
ter hohen feindlichen Verlusten ab . Im Ab¬
schnitt eines deutschen Korps , wo die Sowjets
allein mit 15 Schützen-Divisionen und zwei
mechanisierten Korps vorstießen, wurden eben¬
falls alle Angriffe in erbitterten Kämpfen un¬
ter besonders blutigen Verlusten für öeirFeind
zurückgeschlagen. Ein örtlicher Einbruch konnte
in schwungvoll geführtem Gegenangriff sofort
bereinigt werben. In diesem Abschnitt verloren
die Bolschewisten , wie der Wehrmachtbericht
meldet, 107 Panzerkampfwagen. Die Durch¬
bruchsabsichten des Feindes stnd durch die vor¬
bildliche Standhaftigkeit unserer Grenadiere
in dem gesamten Angriffsraum zunichte ge¬
macht worden.

Nordöstlich und nördlich Kriwoi Rog unter¬
stützten Tieffliegerverbände der Luftwaffe die
harten Abwehrkämpfe des Heeres. Die fortge¬
setzten Angriffe führten zu erheblichen Ver¬
lusten unter den motorisierten fowjetifchen Ver¬

bänden, den vorrollenden Panzerkampfwagen
des Feindes und den von unseren Truppen
zurülkgeschlagenen bolschewistischen Panzerein¬
heiten. In der Nacht zum 21 . November griffen
Kampfflieger die feindlichen Truppenlager hin¬
ter der Front südöstlich Melitopol und nord¬
westlich Saporoshje mit gutem Erfolg an. Wei¬
tere nächtliche Angriffe richteten sich gegen den
Nachschub der Sowjets , besonders gegen
Transportzüge auf den Bahnstrecke » Pol -
tawa — Krementschug , Melitopol — Sinelikowo
und östlich Kiew . Hierbei wurden acht Eisen¬
bahnzüge von Bomben schwer getroffen und
eine große Anzahl beladener Güterw >rgen zer¬
stört oder in Brand geworfen.

Im Kampfgebiet westlich Kiew konnten
die deutschen Truppen im Gegenangriff gegen
den hartnäckigen Widerstand des Feindes trotz
starker Verminung des Geländes weiter Vor¬
dringen und mehrere Ortschaften wieder be¬
setzen . Auch nördlich Shitomir kam .es zu hef¬
tigen Kämpfen mit stärkeren sowjetischen Kräf¬

ten, deren Angriffe abgewiesen wurden . Das
in den letzten Tagen gewonnene Gebiet ist von
den verbliebenen Resten feindlicher Verbände
gesäubert worden.

Während im Raum bei K o r o s t e n nur
schwächere , erfolglose Angriffe des Feindes
stattfanden, dauerten in dem durch die Witte-
rungsverhältniffe sehr schwierigen und unüber¬
sichtlichen Gelände südwestlich G o m e l die
Kämpfe an . Nördlich Gomel war am 17. No -
vomber eine feindliibe Kampfgruppe, die in die
deutschen Linien eingebrochen war , im Gegen¬
angriff durch unsere Grenadiere von ihren
Verbindungen abgeschnitten worden. Sie lei¬
stete erbittert Gegenwehr, die nun nach mehr¬
tägigen Kämpfen gebrochen werden konnte ,
wobei die Bolschewisten vernichtet wurden.

Westlich Smolensk ließ die Wucht der
feindlichen Angriffe gegenüber den Vortagen
nach. Die Sowjets gingen nur noch uneinheit¬
lich und mit geringer Artillerie - und ohne
Panzerunterstützung vor . Sie wurden überall
zurückgefchlagen .

SA.-Vehrabzeichen für kriegsversehrte gestlflel
Stabschef Schepmann gab in Krössinfe« den Erlaß des Führers über die Stiftung bekannt

* Berlin , 21 . Rov. Auf einem Appell in Krösfinse« sprach Stabschef Schepmann vor
Kriegsversehrten, die in Krösstnsee ans ihre zukünftigen Ansgaben als Politische Leiter vor¬
bereitet werden, nnd verkündete, daß der Führer dnrch nachfolgenden Erlaß das „SA . «
Wehrabzeichen für Kriegsversehrte "' gestiftet hat:

„In Erweiterung meiner Erlaffe vom 18. Februar 1985 sStistnng des DA .-Sportab -
zeichensj und vom 18. März 1937 jWiederholnngsübnngenj ermächtige ich den Stabschef
der SA ., allen Kriegsversehrten, die an der anßermilitärischen Wehrerziehung durch die
Gliederungen der Partei teilgenommen und sich vor dem Feind ausgezeichnet haben, das
SA .-Wehrabzeichen in besonderer Ausführung zu verleihen.

Dnrchsührnngsbeftimmnngen erläßt der Stabschef der SA.
Adolf Hitler ."

Stabschef Schepmann führte bann weiter
u. a . aus : Aus dem Leben des deutschen Man¬
nes ist die Erziehung zur Itzebrbereitschaft ,deren sichtbarer Ausdruck das vom Führer
verliehene Wehrabzeichen ist , nicht mehr weg¬
zudenken . Die Kriegsversehrten , die die Wehr¬
gemeinschaft in höchster Form vorgelebt haben,

werden auch nach ihrer Verwundung durch
bas Wehrabzeichen sür Kriegsversehrte, das
ihnen nach Ablei st ung möglicher
Hebungen verliehen wird, mit dieser Ge¬
meinschaft bester Nationalsozialisten nicht durch
Mitleid , sondern durch Charakterhaltung und
Leistung verbunden sein . Der Geist der Front

ist der Geist der Heimat, und die Heimat wird
dieser Front um nichts nachstehen und ihr alle¬
zeit geben , was sie braucht . Das schönste Ge¬
schenk aber für die Front ist zu wiffen , daß'
die Heimat, einig und nationalsozialistisch ge¬
schloffen , unbeirrbar steht und daß die besten
dieser Front auch in erster Linie mit durch
dieses SA .-Wehrabzeichen für Kriegsversehrte
in unsere Gemkinslhaft zurückgesührt werden.

In Krössinfee war gleichzeitig eine Abord¬
nung der Panzergrenadier - Division „Feld¬
herrnhalle" anwesend , um dem Stabschef einen
Betrag von 200 000 RM . für das Kriegswin¬
terhilfswerk 1948/44 zu überreichen. Durch
diese Uebergabe gerade am Sammeltag der
Kampfformationen der Partei konnte die enge
Verbundenheit von Front und Heimat nicht
besser bekundet werden.

Eichenlaub für Major Zofef Heinbl
Der Führer des Grenadier-Regiments „Lift" nach dem Heldentod ausgezeichnet

DNB. Führerhanptgnartier » 21. Rov.
Der Führer verlieh am 18. November das
Eichenlaub znm Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Major d . R . Joses Heindl »
Führer des Grenadier -Regiments „List", als
328. Soldaten der deutschen Wehrmacht . Major
Heindl starb an der Ostfront den Heldentod.

Diese Auszeichnung bildet die äußere An¬
erkennung der hervorragenden Tapferkeit, mit
der Major Heindl, der am 10. September 1943
im Osten gefallen ist , zuerst ein Feldausbil -
dungs -Bataillon und dann das Grenadier -Re¬
giment „List" geführt hat. In den wochenlan¬
gen schweren Kämpfen gegen feindliche lieber - ,
macht hat er südoftwärts, südlich und südwest¬
lich Sumy immer wieder an der Spitze seiner
Grenadiere den anstürmenden sowjetischen
Mafien standgehalten, die stets von neuem in
die deutschen Linien eingedrungenxn feind -
lichxn Kräftegruppen im Gegenangriff zurück¬
geworfen und dem Feind in geschickter , elasti¬
scher Kampfweise schwerste blutige Verluste zu¬
gefügt .

An einem der letzten Tage dieser Kampfs
wurde Major Heindl mit seinem Bataillon
südwestlich Sumy in die Front eingeschoben,
wo er sich die von ihm zu besetzende Linie teil¬
weise erst im Gegenangriff erkämpfen mutzte.
Es gelang ihm , den Feind teils zu vernichten ,
teils zu werfen. In der Frühe des anderen
Morgens begannen die Sowjets dann in pau¬
senlosen Angriffen bis zu Regimentsstärke das-

«auf hreiter Front haltende Bataillon zu be-
rennen . Aber alle ihre verbissenen Durch¬
bruchsversuche scheiterten an dem Heldenmut
des Majors und seiner Grenadiere und an der
Geschicklichkeit , mit der Major Heindl seine ge¬
ringen Kräfte immer wieder an den entschei¬
denden Stellen konzentrierte. Nach Verlust von
mehr als 300 Toten , zahlreichen Gefangenen
und schweren Waffen stellten die Bolschewisten
ihre Angriffe in diesem Abschnitt bis auf wei¬
teres ein.

Am 10. September fand der tapfere Führer
des Regiments „List" in vorderster Linie den
Heldentod.

Eichenlaub
für Hauptmann Zohannmeyer

DNB. Führerhanptanartier,21 . Rov.
Der Führer verlieh am 18. Rovembet 1943 das
Eichenlaub znm Ritterkreuz deS Eisernen

Kreuzes an Hanptmann Willi Johann¬
meyer -, Bataillonskommandenr in einem
Grenabier - Regiment» als 329. Soldaten der
deutschen Wehrmacht .

Am 1. November 1943 lag HauptMann Jo¬
hannmeyer nördlich Newel in Reserve, als der
Feind in nächtlichem Angriff mit starken Kräf¬
ten die vorderste deutsche Linie eindrückte . Aus
eigenem Enffchluß alarmierte Hauptmann Jo¬
hannmeyer sein Bataillon und fuhr selbst vor¬
aus , um sich über die Lage zu orientieren .
Plötzlich befand er sich mitten unter Bol -

O Rom» 21 . Nov . Der jüdische Kapitalismus
hat seinen Siegeszug in den besetzten süd¬
italienischen Provinzen angetreten . Um den
nordamerikanischen Militärbehörden und vor
allem den jüdischen Bankiers der Vereinigten
Staaten Bereitwilligkeit und Frennbschaft zu

. beweisen , hat der Verrätermarschall Badoglio
nicht nur die von der faschistischen Regierung
dekretierten- antijüdischen Rasfegesetze
für ' ungültig erklärt und nicht nur
zahlreiche jüdische Elemente in seinen soge¬
nannten Regierungsapparat ausgenommen,
sondern auch sämtliche Offiziere des Heeres,
der ' Luftwaffe und der Marine , die wegen
ihrer Zugehörigkeit zum Judentum vom Duce
aus den Heeresdiensten entlasten wurden,
wieder zu den „Waffen " gerufen.

Ueber die kämpferische Betätigung dieser jü¬
dischen Mitläufer Badoglios konnten jedoch
bisher keine genauen Angaben gemacht wer¬
den . Diese verschiedenen Offiziere jüdischer Ab¬
stammung befinden sich vielmehr in den Kaf¬
fees und Restaurants der süditalienischen
Städte , um durch ihre Anwesenheit das Pre¬
stige des sogenannten Badoglio -Heeres zu
stärken .

In gleicher Weise und aus gleichen jüdischen
Kreisen holte sich Badoglio seine Präfekten und
Senatoren . Gemäß den Aussagen süditalieni-
scher Flüchtlinge kann daher behauptet werde».

s ch e w i s t e n »
' die sich in den gewonnenen

Stellungen einzurichten versuchten . Sofort er-
öffnete er mit feiner Maschinenpistole daS
Feuer und hielt mit wenigen ^Leuten die So¬
wjets so lange in Schach , bis das Bataillon
herankam. An der Spitze seiner Grenadiere
griff der Hauptmann dann den Feind an und
kämpfte in vierstündigem nächtlichem Ringen
die ganze Einbruchsftelle frei. Der Durchbruch
der Bolschewisten war in letzter Minute ver¬
hindert. '

Graf Reventlow gestorben
* Berlin , 21. Nov . In München starb der be¬

kannte völkische Vorkämpfer, der national -
sozialistische Schriftsteller und Journalist Ernst
Graf R e v e n t l^ w im Alter von 74 Jahren .

daß in den von den anglo -amerikanischen Trup¬
pen besetzten Teilen Süd - und Mittelitaliens
nichts so erfolgreich fortschreitet wie die Durch¬
dringung des Landes in seinen lebenswichtig¬
sten Aemtern und Verwaltungsstellen mit dem
jüdischen Element.

Umberto wird Gummikapitalist
* Mailand , 21 . Nov . Nach einer von der ita¬

lienischen Presse wiedergegebenen Meldung
aus Gibraltar bereitet der ehemalige italie¬
nische 'Kronprinz Umberto seine Abreise nach
Nordamerika vor. Der Kronprinz hat nach
dieser Meldung bereits seit längerer Zeit grö¬
ßere Geldbeträge und einen Teil des
Kronschatzes ( l ) teils in norbamerikani-
schen Banken deponiert, teils in der amerika¬
nischen Gummiwirtschaft investiert.

Bolschewistische Hatzorgien
* Buenos Aires » 21.

' Nov . Einen wahren
Haßgesang gegen Deutschland stimmte der So¬
wjetboschafter in Mexiko , Umansky , anläßlich
einer ihm zu Ehren veranstalteten Versamm¬
lung im Pen -Klub an. Er erklärte u . a . : Wir
kennen nicht das Gefühl der Liebe , sondern nur
den Haß . Wir müffen unerbsttli «̂ sein. Wer
im Kampf gcgen Deutschland heute nicht den
Wunsch verspürt , zu töten, - der verdient nicht
den Namen Mensch.

Zuden regieren ln SWlallen
Badoglio öffnet ihnen Tür und Tor, um die jüdischen USA .-Bankiers zu befriedigen

«««zeveu und sein Volk
Von Werner Schulz , Lissabon

Ein USA .-Botschafter ist neu ernannt wor¬
den . Er wird von seinem Präsidenten in
Abschiedsaudienz empfangen, und da die
Wartezeit in den Vorzimmern des Weißen
Hauses oft recht ausgedehnt ist , greift er harm¬
los in die Tasche, um sich eine Zigarette anzu¬
zünden. Da legt sich sanft , aber bestimmt eine
Hand auf seinen Arm und ein junger Mann
schaut ihn mit einem bedauernden und doch
sehr unmißverständlichem Lächeln an. -
Das ist der Geheimdienst Mr . Roose -
velts ! Denn ein ungeschriebenes Gesetz deS
Weißen Hauses will es , daß niemand in der
Umgebung des Präsidenten mit der Hand in
die Tasche greift, auch wenn es ein Botschafter
der USA . ist . Die Männer vom Geheimdienst
Roosevelts lieben dergleichen Bewegungen
nicht. Sie sehen nicht auf das Gesicht oder die
Visitenkarte der Gäste , sondern auf ihre Ta¬
schen, sogar auf die Abendtaschen und di» Sei -
dentüchlein zwischen nervösen Frauenfingern .

Diesen Borfall , bedeutungslos an und für
sich und doch sehr vielsagend, plaudert der
amerikanische Journalist Maryman Smith in
der Neuyorker Zeitschrift „Liberty" ans .
Smith ist aber noch mitteilsamer . Er gibt einen
ausführlichen Bericht von den Sicherheitsmaß¬
nahmen, mit denen man den „big boß"

, den
großen Chef — so nennt man Roosevelt im
Weißen Haus — von der Umwelt abschließt.
Und man' muß dem amerikanischen Journali -

Vsten Recht, geben , wenn er seinen Präsidenten
als den „meist behüteten Mann " der Welt be-
zeichüet. Die Zeiten , in denen ein amerikani¬
scher Bürger sich seinem Präsidenten nähern
konnte, und ihm mit den Worten : „How do
you do , Mr . President !“ freundlich die Hand
schütteln durfte, stnd also lange vorüber und
leben nur noch in der Vorstellung deS demo¬
kratischen Märchens.

Das Weiße Haus in . Washington ist durch
eine sichtbare und eine unsichtbare Mauer von
der übrigen Welt getrennt . Wem es ver¬
gönnt fein soll , den Weg htneinzufinden, der
muß nicht nur dokumentiert und untersucht
und wieder dokumentiert und untersucht sein ,
er wird auch Schritt für Schritt von zahllosen
mißtrauischen Augen überwacht . Niemand und
selbst sein so viel gerühmter Freund Hopkins
kommt so dicht an Roosevelt heran , wie die
Männer seines Secret -Service . Immer ist er
von ihnen umgeben. Ganz gleich , ob er sich in
seinem Schlafzimmer befindet, ob er auf einem
Kriegsschiff mit Churchill zusammentrifft oder
auf Reisen geht . Ein Ring von Wächtern ist
immer um ihn herum . Jede Bewegung, die
Roosevelt außerhalb des Weißen Hauses zu
machen gedenkt , wird schon lange vorher fest¬
gelegt , und das Gelände, das er berührt , wird
Meter uin Meter genau untersucht. Selbst
jeder seiner alten Freunde , die zu ihm zuge -
laffen werden, müffen sich einer Kontrolle un¬
terziehen. Das gilt auch für seine Gäste , ganz
gleich ob es die maßgebenden Männer der
USA .-Jndustrie oder die Führer einer Kir¬
chenkongregation sind. Der Secret -Service
setzt sich keinem Risiko aus . Seinen Augen und
Händen bleibt kein Geheimnis verborgen.

Alle diese Sicherheitsmaßnahmen , die in
eistem recht unverständlichen Gegensatz zu den
so viel gerühmten Grundsätzen der USA .-
Demokratie stehen , sind aber noch harmlos
gegenüber den Maßnahmen , die man entfaltet,
wenn der USA . -Präsident , was nur außer-
ordentlich selten geschieht, außerhalb des
Weißen Hauses eine Mahlzeit einzunehmen
gezwungen ist. Jedes menschliche Wesen , das
irgendwie in der Nähe des Gebäudes, wo das
Effen stattfinben soll , beschäftigt ist . muß sich
eine gründliche Untersuchung seiner Ver¬
gangenheit gefallen laffen , und wer auch nur
den allergeringsten Verdacht erweckt, wird ent¬
fernt . Sogar wenn Roosevelt. — wie es einige
wenige Male im Jahr geschieht — an einem
Gottesdienst teilnimmt , wird die Kirche Zoll
für Zoll von seinen Geheimdienstmännern und
ihren telhUischen Hilfskräften durchstöbert .
Jeder Besucher wird genau geprüft. Als der
USA . -Präsident mit Churchill am Neujahrs¬
tag in Alexandrien, einer Stabt in Virginien ,
einem Festgottesdienst beiwohnte, war die
Kirche durch Soldaten und Polizei , die mit
automatischen Pistolen und Maschinengeweh¬
ren sämtliche Dächer der naheliegendenHäuser
besetzt hatten , hermetisch abgeschloffen. Alle
Zugangsstratzen waren von Truppen und De¬
tektiven besetzt , und niemand durfte auch nur
in die Nähe des Kircheygebäubes. Nur an
ganz zuverlässige Mitglieder der Kirchen¬
gemeinde hatte man Eintrittsausweise abge¬
geben , aber selbst diese Zuverlässigsten der Zu¬
verlässigen waren jeder Einzige tagelang be¬
obachtet worden.

. Höchst aufschlußreich ist , was der amerika¬
nische Journalist über die Reisen Roose¬
velts durch die amerikanischen Rü -
stungsgebiete zu erzählen weiß . Wochen¬
lang vorher war, ein Heer von Agenten und
Detektiven unterwegs gewesen , um die Fahrt
vorzubekeiten. Jeder Platz war genau kontrol¬
liert worden. Den Fabrikdirektoren , die über
die Reise unterrichtet waren , hatte man
strengste Schweigepflicht auferlegt . Sie wußten
nicht, wann und unter welchen Umständen der
Befuch erfolgen würde. Die Werke und ihre
Arbeiter wurden der schärfsten Ueberwachung
unterzogen, und nur ganz wenige äusgesuchte
und streng beobachtete Arbeiter hatten de»
Vorzug, in die Nähe des Präsidenten zu ge¬
langen. Während dieser Reisen — im Herbst
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1442 und im Frühjahr 1943 — war die gesamte
Eisenbahnstrecke , bie Roosevelt berührte , Zen¬
timeter sür Zentimeter abgögangen un- nach-
geprüst worden. Jede einzelne Schraube hatte
man nachgezogen und auf jeder der Reisen
waren neben den zahllosen Detektiven, b «r
Polizei und den Geheimagenten rund 180 090
Mann reguläre Truppen eingesetzt worden,
lediglich um die Strecke , die etwa 13 000 Kilo¬
meter betrug, Meter für Meter einer ständigen
Bewachung zu unterwerfen . Die Soldaten
hatten strengsten Schießbefehl und dnrftenniemand in die Nähe der Geleise lasten . Als
der Zug am Eingang einer Station auf freier
Strecke halten müßte, waren die Begleiter
Roosevelts höchst erstaunt, als aus dem Schat¬
ten der Böschung plötzlichSoldaten mit Stahl¬
helmen und aufgepflanzten Bajonetten vor-
stttrzten und der ste kommandierende Offizier
nicht einmal die Befestigung einer roten
Laterne am Schlußwagen zulasten wollte , weil
er wahrscheinlich eine Höllenmaschine darin
befürchtete .

Auch über bie Ausbildung der Secret - Ser -
vice - Männer ■ Roosevelts weiß Smith recht
interessante Dinge zu berichten . Sie müssen
ebenso rechts - wie linkshändig ausgezeichnete
Schützen sein. Ununterbrochen werden sie in
der Ausbildung gehalten, sie sind alle Fach '
leute in der Bekämpfung von Giftgasen und
Experten in der Anwendung der Ersten Hilfe .
Ganz besonderer Wert wird darauf gelegt , daß
sie erstklassige Läufer sind ! da sie , wenn Roose -
velt im Auto durch die Straßen fährt , seinen
Wagen laufend begleiten müssen, um jeden
möglichen Attentatsversuch von vornherein zu
verhindern . Als der U-SA .-Präsiöcnt in Mon¬
terrey den mexikanischen Staatschef Camacho
besuchte, mußten seine Geheimdienstmänner un¬
ter dem heißen mexikanischen Himmel unge¬
fähr 8 Meilen , das sind rund 8 Kilometer,
durch bie Straßen der Stadt neben dem Wagen
herlaufen und gleichzeitig jeden , der sich nähern
wollte , zurückhalten, bis öaS Präsidentenauto
vorüber war.

Der Leiter des gesamten persönlichen Sicher¬
heitsdienstes Roosevelts, der sich nicht nur auf
den Präsidenten , sondern auch auf Mrs . Roose¬
velt auSdehnt, ist Mr . Reilly , ein Amerikaner
irländischer Abstammung, Ser in seiner Jugend
als der ' „hübscheste und eleganteste " Student
der Washingtoner Universität galt . Seine Auf-
gäbe ist nicht nur die Organisation deS gesam¬
ten UeberwachungSsystemS , er muß auch per-

. fönlich die Strecken, die Roosevelt zu bereisen
gedenkt , abfahren und an Ort und Stelle die
gesamten UeberwachungSmabnahmen nach¬
prüfen . Bevor Roosevelt seiiw Reise durch bie
amerikanischen RüstungSfaVriken machte, flog
Reilly die gesamte Strecke dreimal im Flug¬
zeug hin und her, und selbst vor der Konferenz
von Casablanca hat er sämtliche Punkte , die

> auf der Reise berührt wurden, besucht und da¬
für gesorgt , daß alle irgendwie verdächtigen
Elemente so lange hinter sicheren Mauern .ein¬
geschloffen wurden, bis die Eisentore des Wei¬
ßen HauseS wieder hinter Roosevelt zugefallen
waren.

Man wirb unwillkürlich, wenn man die Auf¬
zählung dieser Sicherheitsmaßnahmen liest , so
wie ste der USA .-Journalist sachlich und kritik¬
los schildert, an einen amerikanischen Kriminal¬
film erinnert . Selbstverständlich ist eS bie
Pflicht jeder Regierung , ihr Staatsoberhaupt
zu schützen , niemand aber wirb leugnen kön¬
nen, daß diese Schilderung eines Bewachungs¬
systems , wie es tatsächlich in der Geschichte der
Welt einzigartig dastehen dürfte, wenig
Ueberzeugungskraft für die mora¬
lischen Grundlagen der Demokra¬
tie in sich trägt . Ein Staatsoberhaupt , daS
seinem Volk und selbst seinen engsten Mit¬
arbeitern mit solchem Mißtrauen gegenüber¬
tritt oder gegenübertreten muß, und einen sol¬
chen Maffenaufwanb von Schutzmaßnahmen für
notwendig hält , dürfte nicht in der Lage sein ,
im Namen von Freiheiten und Gesetzen zu
sprechen, die er nicht einmal in seinem eigenen
Volke voraussetzt. 180 000 Mann Soldaten auf
einer Eisenbahnstrecke von knapp 13 000 Km.
sind nicht nur ein Beweis für die innere Un¬
zuverlässigkeit der demokratischen Gesellschafts¬
ordnung und der von ihr geformten StaatS -
gebilde , sie sind auch ein Zeichen dafür , daß,
der Mann , der sich als der Weltprotektor die¬
ser Demokratie bezeichnet, selbst nicht allzusehr
von der sittlichen Berechtigung und Wahrheit
de » demokratischen Regime- erfüllt scheint. DaS
ist da« , waS Mr . Smith , wahrscheinlich ohne
eS zu beabsichtigen , mit seinem Bericht über
den Geeret Service de - Weißen HauseS der
Welt eindeutig bewiesen hat.

Da » ist ein USA .-„Diplomat "
O Stockholm , 21 . Nov . Zu dem Hauptthema

der alliiert - bolschewistischen . Aussprache , der
erwünschten Knechtung und Vernichtung de«
deutschen Volkes, glaubte der frühere amert-
kanische Botschafter in MoSkau. Admiral
Stand len , einen weiteren Baustein zufügen
zu müssen. Er bestätigte , was längst ein Ge¬
meinplatz der feindlichen Presse geworben ist ,
daß nämlich die Sowjetunion nach einem Siege
Hunderttausend « von Arbeitern
au « den deutschen Industriegebie¬
ten nach Rußland abschleppen würbe.
Standley bezweifelt allerdings , ob nach
Kriegsende überhaupt noch Arbeitskräfte in
Deutschland vorhanden sein werben nach den
Bombardierungen durch die alliierten Terror -
verbände. DaS naive Zukunftsbild deS ame¬
rikanischen Diplomaten ist bezeichnend für
die verantwortungslose Schwatzhaftigkeit der
USA . -Politik . Ejn positives KrtegSziel. zu¬
mindest was die europäischen Kriegsschauplätze
anbelangt, existiert in den Köpfen dieser Zer¬
störungspolitiker nicht. Sie wollen nichts
alS die Zerstampfung und Ver¬
wüstung Deutschlands durch bie ver¬
meintliche Ueberlegcnheit ihre» technischen
Apparates . Die Ueberbleibsel nach dem Bom¬
benkrieg sollen großzügig den Bolschcwisteü
überlassen werden. Man bedenke , baß solche
Unstnnigkeiten au» dem Munde eines hohe»
Diplomaten der USA . stammen , und man
wird erkennen, wie hohl und leblos bie ame¬
rikanische Politik mit der Zukunft der Völker
zu schalten sich bereitet. Wie au» der Hexen -
küch« eine « seist - und vernunftlosen Zeitalters
muten diese VerelenbungSrezevte an. Die bol -
schewistifch -amerikanisierte Zukunft starrt al»
bleiche« Gespenst in dem Heldrnkampf biese-
entscheidenden Jahrfünfts , in dessen Furchen
und Falten sich die höchsten Taten menschlicher
Tugend eingegraben haben. Gewiß nicht, um
zu« Schluß die Verwandlung in die Seelen »
loHgkett *» «et&ttett.

Die Opserrune über dem Schwert
Zur Stiftung de« „SA .-Wehrabzeichens für Kriegsversehrte" — Seine Erwerbung und Bedeutung

Nach dem Willen deS Führers sind die
Kriegsversehrten die „Ehrenbürger der Na¬
tion". Die verschiedenartigsten Maßnahmen
der Partei und des Staates tragen dafür Sorge ,
daß der Dank des Volkes gegenüber denen, die
durch ihr-! Opfer Anspruch auf einen bevor¬
zugten Platz haben , zur Tai wird . Ein beson¬
dere Stellung nimmt hierbei der Erlaß des
Führers ein , mit dem der Stabschef der .SA .
ermächtigt wurde, allen Kriegsversehrten, die
an der außermilitärischen Wehrerziehung durch
bie Gliederungen öer Partei teilgenommen und
sich vor dem Feind ausgezeichnet haben , das
SA . - Wehrabzeichen in besonderer
Ausführung zu verleihen. •

Der Führer hat mit diesem Erlaß die Vor¬
aussetzung geschaffen, daß die Versehrten dieses
Krieges auch nach , ihrem Ausscheiden aus dem
Wehrdienst vollwertige Mitglieder
der deutschen Wehrgemeinschaft
bleiben. Der infolge Verwundung Körper¬
behinderte soll in Zukunft nicht das nieder-
drückende Bewußtsein haben , aus dem leben¬
digen Zusammenhang mit der Wehrgemein¬
schaft des Volkes, an deren vorderster Front
er seinen Wehrwillen durch seinen Einsatz und
sein Opfer bewährte, ausgeschaltet zu sein.
Gerade ihm gebührt der vorderste Platz inmit -
teü des wehrhaften deutschen Mannestnms .

Seit Beginn dieses Krieges haben die Glie¬
derungen der Partei ihren Ausbildungsdienst
in besonderer Weise auch darauf eingestellt ,
durch geistig -seelische Betreuung und Erziehung
und geeignete körperliche Hebung?« die Kriegs¬
versehrten zu geradezu erstaunlichen Leistungen
zu fövöern und ihnen dadurch Wer das Schwere
hinwegzuhelfen, das ihnen ihre Verwundung
auferlegte . Die Erhaltung wehrhaften Geiste«
und größtmöglicher körperlicher Leistungs¬
fähigkeit ist der beste Weg zu neuem Lebens¬
mut , neuer Lebensfreude und Lebenskraft.

Biele Kriegsversehrte haben diesen Weg be¬
reits mit Erfolg beschritten . Als Zeichen für
den Wehrwillen und. die Wehrtttchtigkeit dieser

Bon SA, -Obergruppenführer Jüttncr
Männer und zugleich als Ansporn für alle
Kriegsversehrte hat der Führer nunmehr das
„SA .- Abzeichen für Kriegsversehrte" gestiftet .

Nach den vom Stabschef der SA . erlassenen
Durchführungsbestimmungen kann
es auf Antrag verliehen werden an noch wehr¬
taugliche verwundete und wehrdienstbeschädigte
Männer über 18 Jahre , deren Verletzung auf
KriegSeinsatz oder Fetndetnwirkung zurückzu¬
führen ist , wenn ste vor ihrer Verletzung durch
Teilnahme an der außermilitärischen Wehr¬
erziehung ihre Einsatzbereitschaft unter Beweis
gestellt und sich vor dem Feinde bewährt haben.
Ferner können es noch wehrtaugliche Kriegs¬
versehrte über 18 Jahre erhalten , wenn sie nach
Feststellung ihrer rassischen und weltanschau¬
lichen Eignung und ihres Tauglichkeitsgrabes
eine Leistungsprüfung nach entsprechender
Vorberertungszeit und unter ärztlicher Ueber-
wachung abgelegt haben . In beiden Fällen ist
der weitere Besitz des „SA .-Wehrabzeichens für
Kriegsversehrte" von der Ableistung bestimm¬
ter Wieöerholungsübungen abhängig, die , wie
die Leistungsprüfungen , entsprechend dem
Tauglichkeitsgrab deS Verletzten verschiedene
Stufen vorsehen .

Gegen Umtausch ihres SA .-WehrabzeichenS
erhalten das „Wehrabzeichen für Kriegsver¬
sehrte " diejenigen Wehrabzeichenträger, die
auf Grund ihrer Kriegsverletzung die Wieder¬
holungsübungen für das SA . - Wehrabzeichen
nach ärztlichem Urteil nicht mehr ableistkn
können . Die jeweiligen Anträge sind bei den
zuständigen SA .-Einheiten einzureichen , soweit
für einzelne Gliederungen keine Sonderrege¬
lungen getroffen sind .

Das „SA .- Wehrabzeichen für Kriegsver¬
sehrte " ist ein Leistungsabzeichen für Ehren¬
dienst am deutschen Volk . Es ist selbstver¬
ständlich, daß sein Besitz einwandfreie natio¬
nalsozialistische Haltung im persönlichen und
öffentlichen Leben voraussetzt. Die Opferrune
über dem Schwertgriff unterscheidet eS vom
SA .-Wehrabzeichen . Die Inhaber des ,,SA .»

WehrabzeichenS für Kriegsversehrte" beweisen
durch ihre Leistung , daß ste bestrebt und ge¬
willt sinh , trotz ihrer körperlichen Behinderung
und ihres schweren Opfers auch weiterhin
entschlossene Träger des natio¬
nalsozialistischen Wehrgeöan -
kens und Wehrwillens in unserem
Volk zu sein und gerade durch ihr Beispiel und
Vorbild als Kriegsversehrte daS Heranwach¬
sende Geschlecht in überzeugender und nach¬
haltiger Weise zu soldatischer Haltung und
wehrwilliger Einsatzbereitschaft zu erziehen .

Mit der Stiftung - es „SA .-Wehrabzeichens
für Kriegsversehrte" ist der Wunsch vieler
verwundeter Männer in Erfüllung gegangen,
nach wie vor Seite an Seite mit ihren Kame¬
raden an der Wehrertüchttgung des deutschen
Volkes Mitarbeiten zu können , und der deut¬
schen Jugend Führer zu nationalsozialistischem
Kämpfertum zu sein . Sie sind glücklich und
stolz über die große Aufgabe, die der Führer
ihnen als Kriegsversehrten wies . Sie werden
diese Aufgabe erfüllen in der Erkenntnis , daß
die Zukunft unseres Volkes im Kriege, aber
auch im Frieden nur dann verbürgt ist , wenn
die Pflege soldatischer Tugenden stets an
erster Stelle steht. In öer Verwirklichung die¬
ses Zieles aber erleben sie die Gewißheit, daß
ihr Opfer nicht umsonst war , sondern der Frei¬
heit und Größe des Reiches diente.

Neue Ritterkreuzträger
DNB. Führerhauptquartier , 21. Nov . Der

Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Oberwachtmeister Günther C h r -
z e n s z, Geschützführer in einer Sturmgeschütz -
Abteilung ! Unteroffizier Günter Bartsch ,
Gruppenführer in einem Panzer -Grenadier -
Regtment . Ferner verlieh der Führer auf Vor¬
schlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe,
Reichsmarschall Göring , daS Ritterkreuz deS
Eisernen Kreuzes an Oberfeldwebel Stan -
n e k, Flugzeugführer und Beobachter in einer
HeeresaufklärungSstall-'ß

plulokmlenglanz neben Hungertob ln Znbleu
Britischer Augenzeugenberichtau« Kalkutta — Erschütternde Sttatzenszenen — Verhungernde an allen Ecken

O Bern , 21 . Nov . Nachstehenden Bericht aus .
Kalkutta entnehmen wir der Londoner „Daily
Mail "

. Der britische Journalist schildert seine
Eindrücke nüchtern , sachlich , ohne innere S.tel«
Mngnahme. Um so erschütternder wirkt die
Darstellung , bie für sich spricht.
Luxus neben tiefstem Elend

Ich habe gerade eben einen Gang durch die
Harrison -Street hinter mir . Sie ist nur einige
hundert Meter von Chowringee, Kalkuttas
„Regent Street " , entfernt , aber man geht hier
durch eine ganz andere Stadt . In Chowringee
sitzen elegant gekleidete europäische Frauen
beim Morgenkaffee auf den Balkons des be¬
kannten „Firop -RestaurantS ". Große funkelnde
amerikanische Wagen fahren vorüber und brin¬
gen alliierte Offiziere von den Hotel« zum
Hauptquartier .

In der Harrison -Street kaufen bi « Inder
Betelnüsse von einem Straßenhänöler , und
bengalische Polizisten in weißen Tuniken und
roten Kopftüchern bemühen sich , eine lange
Reihe quietschender Ochsenkarren in Bewegung
zu halten . Harrison -Street ist eine hundert¬
prozentig indische Straße , die nur von wenigen
Europäern besucht wurde. Ein neugieriger
Globetrotter sollte ein Autotaxi oder eine
Rischka durch diese Straße nehmen, denn die
Inder gucken ziemlich feindselig auf einen
britischen Sahib , der sich diesen Teil der Stabt
für einen Spaziergang aussucht .

Bier Frauen , ein Junge — eine halbe
Kokosnntz

Ich kam in die Harrison -Street am Ende
einer Reihe von 10 Ochsenkarren , die mit
Getretbesäcken beladen waren und zur Be¬
kämpfung deS Hungers in die Stadt fuhren.
Vier Frauen saßen kauernd in einem KreiS
seitlich an der Straße und hatten leere Kon¬
servendosen vor sich. Die Ochsenkarren mit
ihrer Getreideladung zogen dicht an ihnen vor¬
bei , und der Schwanz des Tiere « streiste ^ihre
schmutzige » Lumpen. Aber sie schienen keine
Notiz davon zu nehmen. Ihre Augen hefteten
sich auf den nackten Körper eine » Jungen , der
in ihrer Mitte kauerte und eine halbe Kokos¬
nutzschale gegen den Boden schlug . Tr war
so mager, daß seine Schulterblätter spitz her -
vorstachen , hätte aber einen Kugelbauch . wie
man ihn oft in Fällen extremen 'Hungers sieht.

Der Junge brauchte etwa 10 Minuten , um
die halbe Kokosnuß in kleine Stücke zu schla¬
gen , denn seine ' Arme waren wenig dicker al«
zwei meiner Finger , und drei- oder viermal
wurde er so von einem konvulsivischen Husten
geschüttelt , daß ich glaubte , er würbe zusam¬
menbrechen . Als er die halbe Kokosnuß in
kleine Stücke zerschlagen hatte, gab er jeder
der vier Frauen etwas davon ab . Sie nahmen
die Stücke gleichgültig , kauten etwa 10 Minu¬
ten daran herum und legten die Stücke in ihre
Konservendose .
Flucht vor dem Hunger nach Kalkutta .

Nur eine pet vier Frauen schien noch fähig ,
sprechen zu können . Sie erzählte meinem Dol¬
metsch , daß ste seit sieben Tagen von KokoSnuß -
schalen lebe . Tie hätten etwas Hafer von einer
Freiküche bekommen und ein wenig Reis , aber
jetzt wären sie zu schwach, um sich zu bewegen ,
und sie lebten von Kokosnüssen , bie der Junge
finde . Sie seien aus einem Dorf nach Kal¬
kutta gekommen . In ihrem Dorf habe es
eine Ueberschwemmung gegeben , und die Reis¬
pflanzen seien weggerissen worben. So seien
sie nach Kalkutta gekommen , weil man ihnen
erzählt hätte, baß eS dort eine Menge Reis
geben sollte. Sie hätten alle « verkauft, um
nach Kalkutta zu kommen , weil sie hofften , in
der Stabt nicht langt mehr hungern zu müssen.
Tie wußten nicht, wa « au» ihren Männern
geworden war » die eine - Tage« bavongtngen,
um Nahrung zu suchen und nicht mehr zurück-
kehrten.

Ich ging weiter die Harrison-Street abwärts
vt« ich zu «tue» Lade» kam , btt tu teste»

indischen und chinesischen Seiden anprie« . Auf
dem Boden dieses Laden - kauerten fünf in¬
dische Seidenhändler . Sie waren gut genährt,
glatt , sehr verbindlich und entzückt, al« ich
nach ihren Preisen fragte.

Außerhalb des Ladens schaffte eine Frau mit
einem Kind in ihren Armen in einem Haufen
Stroh , der wahrscheinlich von einem Ochsen-
karxen heruntergefallen war . Das Kind schrie ,
als sich die Mutter bewegte . Die Frau sah
von unten auf und richtete ihre Augen auf
einen der Seidenhändler . Sie streckte ihre Han¬
aus . Der Händler stieß sie zurück. Die Frau
ließ von dem Strohhaufen ab und ging lang¬
sam die Straße hinunter . „Sie kommen alle
Tage vorbei, wir können nicht« tun"

, sagte der
Seidenhändler . .

Faule Weintrauben begehrt« Nahrung
Ich ging bie Straße hinunter , biS ich zu'einem Obststanb kam , einem der vielen in der

Harrison -Street . SS gab dort feines Obst zu
kaufen . Apfelsinen , Weintrauben und dicke
Packungen von Datteln in Cellyphanhüllen.

Zehn Frauen mit fünf Kindern, alle unter
10 Jahren , drängten sich vor dem Laden und
buxchwühlten einen Haufe» fauler Weintrau¬
ben , die der Händler auf die Straße geworfen
hatte. Die Frauen suchten die besten Früchte I

heraus , gaben sie den Kindern und atzen dann
selbst.

Ungefähr gegenüber dem Obsthändler sah
ich einen Stand auf der Straße — man kann
ihn mit einer Londoner Kaffeebude verglei¬
chen — wo ein Mann heiße indische Pasteten
verkaufte. Sie waren in Oel gekocht und
rochen gut. Aber die Augen der Frauen hafte¬
ten sich auf den Haufen der faulen Weintrauben .

Ich wunderte mich, warum ein paar Schritt«
weiter in der Straße eine so große Menge von
sterbenden Menschen vor einem „Spielzeug¬
taben" kauerte. In diesem Laden gab es gol¬
dene . weiße und scharlachrote Figuren von
Kühen untz Göttern . Eine Reihe von Skeletten
kauerte vor dem Stand und starrte hinein.
Aber eS war eigentlich gar kein Spielzeug¬
stand , die Figuren stellten Hinöugötter dar.
Mir wurde gesagt , baß dieser Haufen lebender
Skelette jeden Tag davor kauerte. Sie waren
zu schwach, über Nacht öavonzugehen. und <o
lagen sie hier bis zum nächsten Tag . Sie konn¬
ten diese Figuren nicht kaufen , sie konnten nur
basitzen und sie anstarren . Gegen 8 Uhr wurden
zwei Fretküchen an der Ecke der Harrison -
Street geöffnet, und ein Teil der Verhungern¬
den schleppte sich schwerfällig fort.

Ich verließ die Harrison -Street und nahm
ein Taxi nach Chowringee. Die Lichter er¬
strahlten in FiropS Restaurant und die Gtreich»
kapelle auf dem Balkon begann ihre Musik . .

Sie einzig mögliche Antwort
Litauische Kampfansage gegen Stalins heimtückischen „Befreiungsplan "

* Kane«, 21 . Nov. Die Fovöerungen Stalins
auf der Moskauer Konferenz auf Einbeziehung
der baltischen Länder in die Sowjetunion und
seine den wahren Verhältnissen hohnsprech' nde
Erklärung , di« Litauer warteten neben den
Letten und Esten auf ihre Befreiung , haben
auch in Litauen einmütigen und energischen
Widerspruch und zahlreiche Protiest -
a k t t o n e n ausgelöst . Nachdem sich bereits die
gesamte litauische Presse gegen die von Moskau
verbreitete Lüge gewandt und den Kampf an
der Seite Deutschlands gegen den Bolschewis¬
mus gefordert hatte, kam die wahre Stimmung
des litauischen Volke « selbst gegen die bolsche¬
wistischen BergewaltigungSabsichtenam SamS-
tag in einer Massenkundgebung zum Ausdruck ,
zu der der Berüfsverband die Schaffenden auf¬
gerufen hatte. Nachdem bie große Sporthalle
des Kauener Stadions wegen Ueberfüllung ge¬
schlossen worden war , staute sich die Menge im
Sta » tongelände.

Die Kundgebung wurde eröffnet durch den
Leiter des BerufSverbande« Litauen, Präsident

UrbonaS . Er wies bie bolschewistischen Be¬
hauptungen , daß die drei baltischen Länder mit
Ungeduld auf ihre Befreiung warteten , zurück.

Der Gebietsdelegierte der Berufsverbände
von Kauen-Stadt und -Land , I . Steponai -
ttS , schilderte den Leidensweg deS litauischen
Volkes unter dem zaristischen Rußland und un¬
ter der Bolschewistenherrschaft . „,Wir, die
litauischen Schaffenden "

, erklärte öer Redner,
„appellieren an bas Gewissen öer Welt, und
wir beschließen, den Kampf aufzunehmen, uw
unser Land xor einer zweiten bolschewistischen
Okkupation und unsere Familien zu schützen ."

Den Höhepunkt der Kundgebung brachten
die flammenden Protestworte des obersten
Vertreters der einheimischen Selbstverwaltung ,des ersten Generalrats KubiljunäS , bie
nicht nur an Moskau , sondern auch an England
und die USA . gerichtet waren.

„Auf daS Vorhaben Moskaus werden wir in
öer einzigen Sprache antworten , die Moskau
versteht , mit öer Sprache der Waffen ."

Nu Schuß ginglos . . .
Ein englischer Zerstörer erschreckte dieser

Tage, einer Reulevmeldung auS Neuyork z» '
folge , die einen gewissen Stolz auf diese Lei¬
stung aufrechten BritentumS verrät , die Ein¬
wohner der amerikanischen Stadt Boston
durch einen scharfen Schuß . Eine Granate
fauchte über die abendliche Stadt und schlug
in einen Friedhof . Die Marinebehörden , ff
fährt bie englische Meldung sachlich fort , hätten
eine Untersuchung eingelettet, um die Ursache
dieser eigenartigen Beschießung zu ermitteln-

Für Kenner der englisch-amerikanischen Ge¬
schichte kann kein Zweifel bestehen : es handelt
sich offenkundig um eine kleine historisch «
Rache für einen Vorgang , der sich vor genau
170 Jahren in» Hafen öer gleichen Stadt
Boston cchspielte . Damals warfen amerikanische
Bürger , die sich - die Bevormundung und Aus¬
saugung durch die englische Krone und die Lon¬
doner City nicht mehr gefallen lassen wollten ,
eine englische Teeladung ins Meer . Dffö
wurde öer Anlaß zum Ausbruch deS amerika'
Nischen Unabhängigkeitskrieges.

Vielleicht stand an öer 7^ -Zentimeter -Kanorre
des englischen Zerstörers ein Mann , der i"
Friodenszeiten mls Privatbozent öer Geschichte
fungierte , oder eiy Nachfolger jener englische"
Teehändler , die damals so schnöbe provoziert
und um ihre gerechten Gewinne gebracht wur¬
den . Auf jeden Fall wählte die Granate de«
einzig richtigen Weg , indem sie, ohne einem
Amerikaner Schaden zu tun , auf dem Friedhof
landete. Dort , wo in Boston die vormalig«
englische Herrschaft über die heutigen Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika begrabe »
liegt, ist tnfolge"der letzten beiden Weltkriege
noch sehr viel mehr von Englands ehemaliger
Weltmachtstellung ' zu Grabe getragen woröen -
Sicher ist dort noch für weit mehr Platz als
für die Erinnerungen an 1773 und für d >e
Ueberreste der englischen Granate von 1948.

Selbst in Schweden wird man stutzig
Schwedisch« Zeitungen finden den anglo -amerikanifchen Bombenterror bedenklich

H .W. Stockholm , 21 . Nov . Allmählich finden
selbst manche anglophilen Kreise in neutralen
Ländern , wir z. B . Schweben , den Luftterror
der Anglo-Amerikaner etwas bedenklich. Ins¬
besondere machen stch leichte, etwas komisch wir¬
kende Ansätze zu einer neuen Auffassung van
den ? ngltsch -amerikanffchrn Luftkriegsmethoden
gegen die besetzten Gebiete geltend. ES er¬
weckt doch einiges Befremden, daß Bomben¬
angriffe der Alliierten sich auch gegen Gebiete
richten , die von ihnen „verbündet" oder „be¬
freundet" genannt werden. Besonder« wird be¬
merkt, daß die Anglo-Amerikaner bei Angrif¬
fen weniger da«. Ziel verfolgen, der deutschen
Kriegführung zu schaden , als vielmehr — ihre
eigenen sogenannten „Verbündeten" ober Mit¬
läufer für di « Zukunft konkurrenzunfähig zu
mache«.

Für den Engländer ist dieser Krieg offenbar
ein UnionSkrteg, in dem er am liebsten Freund
und Feind vernichten mScht «, um feine eigene
so statt angeschlagene Herrschaft aufrechterhal.

ten zu können . Die Engländer entrüsten stch
über ' das Verhalten de Gaulles tm Libanon,
und ihre Mitläufer übernehmen brav die hier¬
für gelieferten Stichworte. Die Stockholmer
„Nya Dagligt Allehanda" veröffentlicht bei¬
spielsweise haarscharf nach dem Muster eng¬
lischer Karikaturen eine Zeichnung , die de
Gaulle zeigt , wie er auf einem am Boden
liegenden Libanesen steht und sich stolz aufreckt
zu dem pathetischen Ausruf : „Freiheit ist daS
beste Ding . . ." Nun , das Verhalten der Eng¬
länder , auch europäischen Völkern gegenüber,
entspricht genau dem gleichen Rezept. Sie ha¬
ben zwar , da die Auseinandersetzung im Liba¬
non ihren eigenen Interessen tm Nahen Osten
dienen sollte, den Franzosen imperialistische
Ziele nachgesagt , doch waS gerade die Eng¬
länder Norwegen, Dänemark , Holland, Bel¬
gien , Frankreich und anderen europäischen Län¬
dern angetan haben und noch antun . werden,
üterstetgst da» Beispiel Libanon bet weitem .

<-■
d&ue$ gnfaqis

Der Führer hat dem ordentlichen Pr » '
fessor Dr . med . Otto Grosser in Prag auS An¬
laß der Vollendung seine- 70. Lebensjahre»
in Würdigung seiner Verdienste um bie medi¬
zinische Wissenschaft, insbesondere auf dem
Gebiete der Abstammungslehre, die Goethe -
Medaille für Kunst und Wissenschaft verliehe»

RetchsorgantsationSleiter D r.
L e y besuchte am Sonntag den Gau Steier¬
mark. Nach einer Dienstbesprechung mit Gau¬
leiter Uiberreither sprach er vor den Politi¬
schen Leitern. Er ging von den Erlebnisse»
und Erfahrungen der Bewegung in der
Kampfzeit aus und betonte, daß wir , so wff
damals , auch tm heutigen Kampf dem Befehl
unsere- Blute « folgen . Genau wie bamal»
müßten wir auch heute mit Treue . Kamerad¬
schaft und Mut kämpfen .

In Wien gestaltete sich der Abschluß der
Versammlungswelle der NSDAP , zu einem
eindrucksvollen Erlebnis . Auf einer deutsch '
japanischen Freundschaftskundgebung spräche »
zu über 20 000 schaffenben Volksgenosse »
Reichsleiter von Schirach und öer kaiserlick-
japanische Botschafter General Oshima.

Die Zentrale zur Erfassung ver¬
schleppter Esten hat die zehnte Liste vo»
Personen veröffentlicht, über die Daten über
ihre Verschleppung nach Rußland vorliege»-
Die Liste umfaßt 766 Namen. Zusammen mit
den nun bekannt gewordenen Zahlen sind vo»
der Zentrale Angaben über insgesamt 16006
verschleppte Esten gesammelt worben.

Da s portugiesische Kriegsschiff
»Lima " stieß, alS es zu Manöverzwecken de»
Tejo verließ , mit dem brttffchen Frachtschiff
„Finnland " zusammen. Beide wurden schwer
beschädigt.

In Palästina kam eS am Samstag nack
Berichten des Londoner Nachrichtendienstes 5»
Zusammenstößen, bet benen dreißig Persone«
verletzt wurden . DaS britische Bezirksamt i»
Tel -Aviv wurde von den Demonstranten >"
Brand gesteckt.

D i e Briten lassen in, öer Provinz Be» '
galen die indische Bevölkerung vorsätzlich ver¬
hungern , damit sie sich nicht gegen die britiM
Herrschaft auflehnt , erklärte Oberstleutnant
a. D . Chatterji , der Finanzminister der pro» :'
sorischen Regierung deS freien Indien im Bel'
lauf einer Unterredung .

Di '
e japanischem Operationen * *

Mittelchina haben einen vollen Erfolg »*'
bracht , wird in zuständigenmilitärischen K" tff»
erklärt . In einer dreiwöchigen Offensive gege »
vier Tschungking -Armeen, die eine Stärke »o»
etwa 85 000 Mann hatten, wurde deren KaMV>'
kraft völlig zerschlagen .

Die 78 . Tschungking - Armee ist, Mi«
ein japanischer Frontbericht meldet, in dt»
Kämpfen am Lishui -Fluß in Mittelchina pr»7
tisch vernichtet worben. Große Mengen SW
fen , Munition und anderes KriegSmaterff-
sind in die Hände öer Japaner gefallen .
Verluste der Tschungktng -Truppen sind »» »>
nicht abzuschätzen.

DaS Washingtoner Marinemin t '
sterium gab bekannt, daß der amerikanisA
Zerstörer „Mc Kean " vor der Güdwestkü "»
von Bougainvill - von japanischen Flugzeuge»
versenkt wurde.

Ein USA . - Bomber vom Typ
genöe Festung" stürzte am Freitag , einer
buna aus Washington zufolge , ab . Die in
Maschine befindlichen 27 nordarnerikantscke »
Flieger wurden beim Aufprall getötet.

Ein USA . - Marineflugzeug stü " "
nach Meldungen aus Rio de Janeiro drew??
Meilen östlich der brasilianischen Hauptst » » .
ins Meer . Wie ergänzend dazu mitgeteu
wirb, befanden, sich an Bord der Masckt»
Dokumente sür die USA .-Botschaft in
Riten . Botschaftspersonal und Polizei hätte
sich sofort an die Unfallstelle begeben . Tä«»
liche Insassen de» Flugzeuges ssnd tot.
Namen öer Verunglückten wurden nicht »f.
kayntgegeben, was man möglicherweise dar»»
zurückführt, daß sich bedeutende Persönlichke '
ten in der Maschine befanden . ^
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Oper mrd Nation
^ *•8^ Gerhard Nestlers im Bayrenkher

> Butt¬
st . Erhard Nestler , »er stellvertretende' im «n®et Theaterakademie Karlsruhe , sprach
N»^ « 5yreuther Bund über ,Q »er un.
a»«

"
, - Nach großen Gesichtspunkten gab er

s»i»? E«chem Wissen eine Ueberscha« der Ge -
rg

'j9re der O^er, hob einzelne glanzvolle
euV^ A -LerauS und band sie an Sie Geschichte
i»

°
cte?t^ er Kölker. Die Entstehung der Oper

ei«. — im 16. Jahrhundert wurde zu
kulturgeschichtlich farbenreichen Bild

Utt6 '" ' t besonderer Sorgfalt ihrem Deutschland belichtet : Die Ans -
mandersetzung mit dem monodischyr Stil , die

^ nreter der großen Barockoper, die Pflege-
Wwarkgräflichen Hof in Durlach, die
Ar. « zur deutschen Nationaloper , in

und Goethes Bemühung fürRutsches Singspiel .
W ^ tte Dr . Nestler nach Wien und der

ei^ ^ ug in Mozart , zu Weber und seinem
,'Freischütz^

, dessen Wirkung auf seine
begeistert herausgestellt wurde, und»«m GesamtkunstwerkRichard Wagners . In der

tet .«L? *rlfaffung des übersichtlich ausgebrei -
enStoffes wurden Wesen und Aufgabe« der

liiti itt unserer Zeit an Beispielen anschau -
ari, ^?Edeigt und das Gesetz in den Border -
V».« ^E^ückt, daß in Hoch -Zeiten der Kultur

«nb Nation eines Geistes sind.
Liiristian Usrtla .

Karlsruher Kleinkunstbühnen
Eentral -Palaft ^

Passage -BarietS legt in der zweiten
sa«?5^ ? erhälfte eine bunte und recht amü-
^5. 5. Platte auf, zu dem die Hauskapelle unter

evdy Marten - in altbewährter Weise
W »ur mit einem hübschen musikalischen
z^ uuprogramm, sondern auch mit entsprechen -
u *

. Begleitmusik den klingenden, singenden
»."rerton beisteuert. Mit einem akrobatischenverbunden mit Handläufen und SaltoS »öffnet Antonia die Folge der Darbietun »
tr? ' .1? deren Mittelpunkt -dieses Mal der Vor-

agskünstler Günter Frank Ruland
. .̂ seinen einzigartigen und zwerchfellerschüt-
Men Redner -Typen steht. ES ist des La-
Kr«<r kein Ende, wenn dieser Humorist seinen
. .senden aber doch gehaltvollen Blödsinn

Stapel läßt , um so mehr als er es ganz
zn ^Sezeichnet fertig bringt , in Wort und
i .^ dke so verschiedene rückständige" Zeitgenos»
. .. . du kopieren. Mit Humor gewürzt sind

die Akrobatik, und Elastik-TrickS der
Melders . Diesen drei Mädeln«nt da» Springen , Handlaufen , Fallen und

Mchlagen ebenso im Blute zu liegen, wie
„

* 1 1 und Rocca das Xylophon - und Vi-
,- °phon-Spielen , das sie genau so meisterhaft
z ?ne«, wie das Stepen . Eine tadellose akro -
z », tche Leistung ist aber auch der Balance -Akt
.« Zwei Hospinis . Wie ein Spiel mu-

"ke schweren Tricks dieser beiden Akroba -
z

n a« , di« ihre Darbietung damit krönen, daß
a.« Partner an einem auf den Füßen seiner
Mtnerin stehenden Reck turnt . In einem
jtusikal - Akt erringen sich die Zwei Melo -
» ** B aus Bandonion , Saxophon, Klarinette
a

"® Miniatur -Posaune einen vollen Erfolg,
Oft" schließlich finden auch die exotischen Tänze
WtfuJf oldbrooks den Beifall des

"Willy Kiehl.
Wann wird verdunkelt?

ujfa »er Zeit vom 21 . bis 27. November gel->^ iölgeude Berbuukelnugszeite«:
Beginn : 17.16 Uhr.

' Ende: 7.26 Uhr.
■k

fjjjto« Große» HanS des Bad . StaatStheaterS
heute um 17.16 Uhr eine geschlossene Bor -

mli «6 kür die NLG . straft durch Freude"
i, !^ d 'AlbertS „Tiefland " statt. Morgen um
* •80 Uhr wird die Operette „Salzburger

wiederholt. '
«. «Wen 81. Geburtstag begeht heute bei guter
tz^ undhett Frau E b e r s o l d Witwe,. Rastatter
tz

'^aße 16. — Seinen 75. Geburtstag begeht
17

« Albert Herrmann , GotteSauerstraße
Seinen 70. Geburtstag begeht Herr Otto

£ 51 e t , Schkteffenstraße 12.
HI. Allgemeine Karlsruher Tischtennis,

i« ^ Er wird voraussichtlich Mitte Dezember
»„ . Karlsruhe zur Durchführung gelangen.
».. . Achter ist die T .T .»Abt . der Post-Sportge »
Mchaft Karlsruhe e. B.

Sie Heimat größt ihre Heimkehrer
KrekSkeiter Worch empfing im Namen der Partei die aus der Kriegsgefangenschaft

zurückgelehrten Kameraden der Wehrmacht
Unter de» durch den gegenseitige « SriegsgefangenenanStansch mit England und

Nordamerika wieder t« die Heimat znrückgekehrte » Aerzteu und Soldaten der Wehr»
macht befinde » sich auch 21 Kameraden aus Stabt und Kreis Karlsruhe , die Kreisleiter
Worch am Sountagmittag bei einem Empsang tm Name« der Partei in der Heimat
herzlich willkommen hieß . Zur Begrüßung waren ferner erschiene» der Wehrmachtkom¬
mandant «on Karlsruhe General Ritt weger , der Oberbürgermeister SA .»Ober«
führer Dr . H « ff, , der Polizeipräsident ^ -Oberführer Claassen , die KreiSamtsletter
«nd die Ortsgrnppxnleiter , i» deren Bereich die Heimkehrer wohne ».

Kreisleiter Worch begrüßte, nachdem er deS
Führers gedacht hatte, die Heimkehrer im Na
men Ser Partei » der Wehrmacht und der Stadt
und übermittelte ihnen die Grüße der gesam
ten Bevölkerung des Kreises Karlsruhe . Wir
wissen, so führte er aus , was Sie unter Mar¬
schall Rommels Führung in Afrika geleistet
haben, wir wissen aber auch, wie es Ihnen
ging, nachdem der Verrat der Badoglio -Clique
eingesetzt hatte, der Nachschub versagte und Sie
langsam der Uebermacht des Feindes weichen
mußten. Wir wissen, was Sie , sowohl die Ver¬
wundeten wie die Nichtverwundeten, als Deut¬
sche in der Gefangenschaft erduldet, gelitten
und burchgemacht hqben .

Ihrem mutigen Einsatz für Deutschland
stellte der Kreisleiter die Haltung der Heimat
ebenbürtig zur Seite , dt« genau so gut ist , wie
die Stimmung , die die in die Heimat zurück¬
gekehrten Kriegsgefangenen Hundekte won
Kilometern von der Heimat entfernt immer
wieder bewiesen haben. Mit Len besten Wün¬
schen für ein paar frohe Stunden im Kame -
radenkretse und ihr weiteres Wohlergehesi
schloß der Kreisleiter seine von herzlicher
Freude getragene Ansprache.

Im Namen der Heimkehrer dankte Oberarzt
Dr . Axt mann, - der nach zweijähriger Ge¬
fangenschaft , wo er zuletzt in Kairo als Chi¬
rurg gewirkt hat, nach Karlsruhe zurückgekehrt
ist, dem Kreisletter und der Partei für den
freundlichen Empfang. Er wies darauf hin,
wie sie sich alle in der Gefangenschaft schon
lange auf den Tag gefreut haben , an dem sic
wieder nach Hause könnten, und wie erfreut
sie waren , alS sie Sie Heimat so wieder fanden,
wie sie st« stch vorgestellt hatten. Er gedachte
vor allem der Kameraden, die schwer verwun¬

det, ' ohne Arm und Bein , in Gefangenschaft
geraten waren und dort, Ungeziefer und Hitze
ausgesetzt , wacker aushielten . Er berichtete , wie
hervorragend die Stimmung bei Len deutschen
Kameraden in den feindlichen Gefangenen
lagern war , wie sie treu zur Heimat hielten,
und wie sie sich freuten , als sie nun die gleiche
Stimmung auch in der Hejmat wieder vor
fanden. Wenn Front und Heimat so zusammen-
halten» dann können wir des Steges sicher sein.

Mit herzlichen Worten gedachte auch der
WehrmachtkommanhantGeneral Rittweger
der Kameraden, die die Ehre Großdeutschlands
im fernen Afrika vertreten haben.

I « bunter Reihe saßen die Heimkehrer und
die Männer der Heimat zusammen und tausch¬
ten ihre Erlebnisse aus . Sie erzählten von der
Front und von der Gefangenschaft , und sie be¬
richteten von dem Einsatz der Heimat, die sich
zu ihren Frontsoldaten bekennt- und ihnen
durch ihre Arbeit Waffen, Munition und Ver¬
pflegung liefert.

In diesen Tagen wir» den Heimkehrern in
der Familie , in der Gemeinde, im Freundes¬
kreise manch freundliches Wort der Begrü¬
ßung entgegenklingen. Sie werben sich immer
wieder darüber freuen . Der Empfang aber,
den ihnen gestern die Partei bereitete, bedeu¬
tet für sie ein besondere » Erlebnis , denn hier
sprach durch den Mund des KreiSleiterS die
gesamte Bevölkerung und hieß sie nach schwe¬
ren Tagen in der Heimat willkommen .

Auch die Moninger -Gaststätte hatte das ihre
getan, um durch vortreffliche Zubereitung des
gemeinsamen Mittagessens, durch freundliche
Ausschmückung des Tisches mit Blumen und
aufmerksame Bedienung den Männern die
Stunden ihres Zusammenseins in Karlsruhe
zu einer frohen Erinnerung zu machen. M. L.

3n der Aleislerwerkskall von Professor Silo Schließler
Sonntägliche Führung durch das Deutsche Volksbildungswerk

jwffjj Pall tu der Herrenstrab « »«tat ad heute tn Srst-
„Mein Leven für St« - , einen Film. der st«

tzUtnÜ^ ren Werten t*4 Menschenlebens widmet . 3fm
Kulturfilm und Wochenschau .

Es bleibt immer wieder aufschlußreich , in die
Werkstatt eines Künstlers zu gehen , um einen
tieferen Einblick in dessen Schaffen und das
Werden feiner Werke zu erhalten . Mit einer
fast zu großen Teilnehmerzahl veranstaltete
das Deutsche Volksbildungswerk am Sonntag
eine Besichtigung des BilühckueratelierS unse¬
res Karlsruher Plastikers , Professor Otto
Schließler .

Nachdem zunächst kurz auf die Stammreihe
der Meisterlehrer unserer badischen Bildhauer -
chule hingewiesen und ihres Begründers , des

einstigen Rauch -Schülers Karl Steinhaeuser .
owie des^verstorbenen Altmeisters Prof . Her¬

mann Bolz gedacht worden war . übernahm
der heutige Meisterlehrer , Professor Schließ -
ler , selbst die Führung und zeigte seine in
Arbeit befindliche Großplastikgruppe für die
Röchlingwerke zu Völklingen. In schlichten ,
eindringlichen Worten schilderte er da » Heran¬
reifen des Monumentalbildes , von der ersten
Jdeensktzze bis zum vollendeten Figuralwerk ,
wie eS zuerst jn Ton gefarmt, dann in GipS
abgegossen» die Form avgenommen und das
Ganze in Erz gegossen wird , wobei stets die
gesteigerten Größenverhältnisse verarbeitet
werden. Neben dem bereits 1686 im Ehrenhof
der Röchlingwerkeaufgestellten Grobrelies . ba¬
den „Eisenguß" darstellt. sollen nun , in noch
gröberem AuSmaß , zwei Figurengruppen .
Ingenieur und Meister" und „Vorarbeiter
und Gießer", in fünf Meter Höhe auSgefühtt
werden. Alle die notwendigen Vorarbeiten . SaS
Tonutoüell, daS Gerüst zum Original -Gips¬
modell und Lessen Leilstücke war«» zu sehen
und fesselten die Erschienenen , die von der
Fertigstellung solch eines plastischen Riesen¬
werke » einen achtunggebietende » Eindruck ge¬
wannen.

Entgegenkommend zeigte dann Professor
Schließler verschieden« Stadien gerade in Ar¬
beit befindlicher Kopfbüsten , wobei er auf die

Frage des Werkstoffs einging und dessen Wir¬
kungsmöglichkeiten als Terrakotta , blauen Mu¬
schelkalk , Bronze oder Erz erläuterte . Stets
kommt es bei dem Bildkünstler auf die Jn -
etnsbilduna von Form und Haltung , die Deu¬
tung von Seele und Geistigkeit an : denn ge¬
rade aus der Btldnisbüste spricht das feiner
besaitete Gemüts - und Empfinbungsleven des
Künstlers, der in zahlreichen Sitzungen das
Wesen eines Menschenantlitzes erfaßt und ver¬
ewigt. Mit der ihn kennzeichnenden bescheide¬
nen Art erzählte der Bildhauer vom Ueber-
tragen deS Ton - oder Gipsmodells auf Sen
Stein mit Hilfe der Punktiermethode, oder von

ickelteren Bronzeguß großer Figuren ,
Entstehen einer Vollplastik in

dem vexwi
sowie vom
Kunststein .

Lehrreich war auch der angeschloffene Be -
such der Bildhauerklasse unserer
Hochschule der bildenden Künste , wo mehrere
Schülerarbeiten betrachtet und an entsprechen¬
den Beispielen die verschiedenen Möglichkeiten
der plastischen Darstellung , vom Kleinrelief
bis zur Rundplasttk, verfolgt werden konnten .
Eine kurze Schilderung des Werdegangs unse¬
rer jungen Bildhauer beschloß den eindruck-
samen Besuch der Meister- und Schülerwerk,

ätten , für deren Besichtigung alle Teilnehmer
rofessot Schließler herzlich dankbar waren.

Frit* Wilkendorf.

Der Krieg gegen die Sowjet -Union
.Sowjetrußland ist der Hauptfetnb Europas ,

tm Osten entscheidet stch der Krieg. ES wirb da¬
her von großem Interesse sein , zu hören, was
der milttSPlche Sachverständige, Oberst Hay¬
ner, in seinem Vortrag „Der Krieg gegen die
Sowjet -Union" am DtenStag, den 28. Novem-
ba«, 16.80 Uhr , im Nowacksaal berichten wird.
An Hand- von drei großen Wandkarten wird
Oberst Hayner den Gesamtplan und Aufbau
des OstkrtegeS erläutern und die gegenwärtige
Lage klarstellen. Karten bet „Kraft durch
Freude "

, Waldstratze 10 a » sam LudwigSplatz ) .

Die 1 . Iußballllasse im Punktekampf
Staffel I

Forchheim— Franko «! « 1:1
Diese Begegnung endete mit- einer Punkt«-

tetlung , obwohl man geglaubt hatte, daß die
Forchheimer bei diesem Treffen einen Vollsieg
landen würden . Di« Frgnkonen setzten stch,
trotzdem die Mannschaft sehr jung war , gegen
die Forchheimer sehr gut durch.

Baden-Bade« — BfR . Dnrlach 7:6
Bor einer stattlichen

'Zuschauermenge fand
auf dem Gutenbevgplatz -das Pflichtspiel in.
Baden -Baden statt. Die Platzmannschaft hatte
einest guten ' Tag . Ette , Frankonta - Karls¬
ruhe, leitete daS Spiel sehr gut . Baden -Baden
lag sofort im Angriff, und in der 20 . Minute
schoß der Halbrechte den ersten Treffer , und
bald darauf erhöhte Weißhaupt auf 2 :0. Durch
Halblinks und den Mittelstürmer wurde das
Resultat » biS zur Pause auf 4 :0 hinaufge¬
schraubt . Baden -Baden erhöhte daS Tempo,
zweimal war der Mittelsttirmer wieder erfolg
reich. Den Abschluß machte dann der HaMinke
mit dem 7. Tor .

Ettlingen — Polizei 8 :2
Die Polizei von Karlsruhe stellte eine

stabile Mannschaft, di« Sen Einheimischen sehr
zu schaffen machte. ES war von Anfang bis
zum Schluß «in kamvfbetontes und schönes
Spies. Durch einen Angriff, - er gut vorge
tragen war , ging Ettlingen in Führung und
bald darauf stellte der Rechtsaußen auf 2 : 0.
Nun setzte die . Polizei energffcher ein, erhöhte
daS Tempo und schon saß ein Gegentreffer im
Tor der Platzmannschaft. Nach der Panse gab
es ein beiderseits ausgeglichenes Spiel . Ett¬
lingen erhöhte das Resultat auf 8 : 1 , und zehn
Minuten vor Schluß kam dann bi« Polizei
noch etnrnal zu Torehren ,
Stassel H

Muggensturm — Dnrlach/Ane 4:1
Muggensturm trat zu Anfang nur mit 10

Mann an und in dieser Zeit gelang es den
Gästen auS Durlach/Aue den Führungstreffer
zu erzielen. Der Mittelstürmer der Einheimi¬
schen erzielte bald darauf den Ausgleich . Wenig
später brachte dann der Linksaußen seiner
Mannschaft die Führung . So blieb es bis zum
Seitenwechsel. In wechselvollem Kampfe er¬
zielte bann Muggensturm nach einem Durch¬
bruch den dritten und im gleichen Verfahren
den vierten Treffer .

Neureut — Olympia/Hertha 7 :0
Z« diesem Spiel war kein Schiedsrichter er¬

schienen, doch einigten sich die beiden Mann¬
schaften auf einen Ersatzmann aus Neureut .
Die Begegnung nahm einen guten Verlauf , so
daß man daS Spiel als gültig betrachttn kann.
Die Platzmannschaft war in allen Teilen über¬
legen, da Olympia nur eine schwache Elf zur
Stelle hatte. In der ersten Spielhälfte gelana
es Neureut 4 Tore unterzubringen . Die Gäste
versuchten hin und wieder Vorstöße zu unter¬
nehmen, wurden aber von - er Abwehr der
Neureuter immer abgewiesen . Nach dem Sei¬
tenwechsel war Neureut noch dreimal erfolg¬
reich. Unter den sieben geschossenen Toren
hatte Neureut 2 Elfmeter zu verzeichnen .

Rüppnrr — Grötzinge» 6 :4
Am Anfang entwickelte stch ein flottes Spiel ,

doch bald merkte man die Ueberlegenheit der
Grötzinger Mannschaft. Ab und zu setzten die
Rüppurrer zu energischen Vorstößen an, doch
kamen sie nicht durch. Brötzingen erzielte bis
ur Pause 2 Tore . Die Rüppurrer hatten daS
) ech, daß sie in der zweiten Halbzeit das Spiel

nur noch mit 10 Mann weiterführen konnten.
Immer mehr kam Grvtzingen in Vorteil , er¬
zielte ein drittes Tor , dem sich bald darauf ein
Elfmeter anschloß, - er das Resultat bann auf
4 :0 brachte .

Tabelle der erste« Fußballklass«
mtam i

Berel ne Spiel« q«lw . unent . Verl. Tore Bk.SG . ff Rastatt 0
Baven-Baven 2 2 10 : 1 4
Ettlingen 2 2 6 M 4
Forchheim 4 2 1 13 : 6 •5
Franlonta Start*!. 4 2 1 13 : 7 5
BfR . Durlach 4 4 7 :18 0
Orvmtnqs>PoN»eI 4 1 — 3 5 :18 2

©iiWteai
Durlaw-Aue <

• teffel U
2 1

2 •
i -1

Neureut
Rüvvurr i z =

HL .«Kußba1l im Bann 109
Die Rundensptele - er HJ .-Fußballnnrnn-

schäften sind in vollem Gange. Erfreulicher¬
weise hat sich die Zahl der Mannschaften gegen¬
über dem Vorjahr kaum vermindert . In der
Klasse A bzw . gemischten Mannschaften spielen
24 Mannschaften in sechs Abteilungen. In der
Klaffe B neun Mannschaften in -. zwei Abtei¬
lungen , und daö Jungvolk ist mit 16 Mann¬
schaften ebenfalls in zwei Abteilungen ver¬
treten . Nachstehend die Ergebnisse der bisher
ausgetragenen Spiele : - '

Gemischte Mannschaften : Daxlan -
öen — Mörsch 6 : 1, Brötzingen — Kleinsteim
bach 7 :1, Söllingen — Berghausen 0 :1, Aue —
Reichsbahn 8 :2. Phönix — FpiedrichStal 10:1,
Frankonia — Rüppurr 8 :2 , Mtkhlburg — Blan¬
kenloch 6 : 2, Mörsch — Malsch 6 :8 , Grötzin-
gen — Berghausen 7 : 1, Kleinsteinbach — Söl¬
lingen 0 :2, Weingarten — Reichsbahn 4 : 1,
Friedrichstal Rüppurr 1 : 5, Phönix — Fran¬
konia 6 :0, Blankenloch — Neureut 2 : 1, Mühl -
burg — Bulach 11 :0.

Klasse » : Mnhlbur « — KF« . 4 :1 , Daxlan -
öen — BfR . Durlach 0 :0 für Daxlanben ge¬
wonnen.

DJ . - Mannschaften : Daxlauden I —
Frankonia 6 :0, Neureut — Forchheim 6 :1,
Daxlanden II — Weingarten 2 : 0 , Mühl¬
burg — Germania 1 : 1, Aue — BfR . 2 :0,
Malsch — Phönix 5 :1, Daxlanden I KFB . 8 :0,
Aue — Germania 1 :0, Mühlburg — Daxlan¬
den II 0 :5.

Die Karlsruher Keglermeisierschafteu
auf der 10 -Kegel-Bahn

Nachdem die Meisterschaften auf Asphalt der
Karlsruher Kegler abgeschlossen sind und als
deren Vertreter zu den weiteren Kämpfen N a-
gel und Kußmaul stch qualifiziert haben ,
ist man zeitig am Start auf der 10-Kegel -Bahn .
sFrüher Internationale Bahn , führt jetzt, da
statt 6, 10 Kegel auf der Platte stehen, öen Na-
men 10-Kegel -Bahn .)

Die Kämpfe stahen vor ihrem Abschluß. In
14 Tagen dürften die Meister feststehen. Bis
zum gestrigen Tage haben sich bei den bis jetzt
gestarteten Durchgängen scharfe Kämpfe ent¬
wickelt, bei . denen sich eine Spitzengruppe von
7 Mann herausgeschält hat, die das Rennen
untereinander ausmachen werben. Es haben
geworfen: Schäfer 3007 , Knobloch 3006, Pistrik
2612 , Kußmaul 2906, Beck 2866 und Nagel 2876.
Sehr aussichtsreich liegt Siehl , der Schäfer
nahe ist, und mit einem Durchgang im Rück¬
stand steht. •>

Was bringt dar Rundfunk 1
Wtltffäptofltoittm:

8.00t 8.15 CCr« n und Behalten: Wonwa
von « rtmmeliWjaufen „Der abenteue »

11 )̂0—11^0 liche ©imöltcttfimuä“
Kleines - Konzert des Srazer
spen Orchester «
Und Mieder eine neu« Woche
Der Bericht zur Lag«
Nlinqen'dr Kurzweil au« Hamburq
Lied - und Instrumentalmusik mit nam-

11.30—11 .40
12.35—12.45
14.15—15.00
15.00- 16.001 dasten Solisten

Heiter« Borspiel« und Täi«e ne»zet¬
licher UntcrhaltmiqSmustk
Bunt« Melodieniola « mit Wiener So¬
listen uird Orchestern
Der ZettsdieaelPräs . Glöckner , chietzen: „Bom PhNo -
sovdleren'
strontbericht«

psilr ieden eNvar
Deutschlandsender:

17.15—18.30 Konzertmustk von d'Mbert. BoahmS
Dodnanvi

20 .15—21 .00 Wischer, und SchifferNeder , „ . .
21 .UO—22.00 Konzert mH Werken von Earl Neineck»

Am schwarzen Bvctt

16.00—17.00
17.16—18 .30
16 .30—19.00
19.00 —̂19.15
19.16—19 .30 :
20 .15—22.00

Gyinnasttkabrnd der
Heute ivronlaq findet wl
18.45 UHr bet Ären« Bart»

rupvcn ln Karlsruhe ,
r unser Ghmnastikabend um

_ _ Kaiserstrabe 181. Einaana
Herrerrstrab«. statt .

Deutsche » volk»»ildun »«« erk. « » r t r it a e : Mantaq
22 . November, 19.30 Uhr . Technische Hochschule, Elektro-
technisches Institut , Dr . HanS «noll : „Neuzeitliche Licht-

40 — TIenötaa, 28 . November, 19.30 Übr , Nowack
saal Oberst Havner . ttronbera <TaunuS ) : „Der « riea

>«n di« Towietun -ion ' . Karten zu RM. 1 .—. aus
rerkart« RM. — .00. Webrniacht und Studenten RM.

—.50 bei „KdF . ' .VowerkaufSsttll« . Walbsirab « 40 » . —
Oesfentlschc Dtchterstund « de « Deut »
~ ~ n SchefselbundeS : DienSlaa . 23 . Novem-
_ 19.15 Uhr . tm Saal der Karlsruher LehenSverstche .
runq . GtaatSschauspieler Psr. Brüter spricht die Novelle
„Krau Ludvera« Schützlinq- von ttldert « c. w* Schützling- von ttldert Schneider . Die
^ ,rer des voiksbiidunaSwerks baden aeaen vorzttaen
bei Hörerkarre Eintritt zum «nnösttaten BretS von RM.
—.00 (statt RM. 1 .—) . Karten nur an der Abendkaff«.

HEISE

Aufruhr derfugend
8 » evt » doli L. DiDek « rTtrlif , Berita

^
" ttsetznna)
? Uederzeugung, daß « twaS geschehen müsse°a6 sie, die Jungen , eS auf sich zu nehmen

wurde in ihm immer stärker . Zum
»lau 1 a®er was konnte man tun ? Wie sollte
»stitz , " ie große Aufgabe anpacken ? Man
"lq»u , ' - - ja . das war es, zu Jochen Have-

seinem Freunde mußte er sie be-

kn , kaum zwanzig, drei Jahre jünger alS
mit ihm beim Reiten ange-

eilte er, so schnell er konnte , die Breite
hinauf, über den Marktplatz. Sein

^ 5*51 wehte hinter ihm her. Er war in
gebadet , alS er die abschüssige Große

Htz!,
" »srube hinabstürmte und mit keuchenden

, 001 öer mächtigen , barocken Haustür
btj^valzhändler » Havemann -stand . DaS HauS -
»>> bas ihm öffnete , starrte ihn erschrocken
lbfl. schob es beiseite . Gott sei Dank, Jochen

Hause ! /
hivn » kaum aÄ * 1/ batte ft

Eö gehörten noch ein paar - junge
bei s»,bu diesem Freundeskreis , an di« Hinnerk
*>te h noch unklaren Plänen dachte und bte,
Oetst .5 wußte, dafür zu gewinnen waren . Be-

Hj^ ungssähige Burschen wie er .' ~ ' hatte
t. Sr

. . . _ _ _ _ , daS er
»lan^ bnlich eingerichtet hatte und von dem
be» „5?Ukn weiten Blick über die Trave und
"°ii h ten Ttadtwall hatte. Die beiden tranken

Rotwein , den Jochen, aus väterlichen
c»zf ^uden requiriert , hier versteckt hielt, saßen

ausrangierten Sofa , über dem Stiche
tfc Werd en hingen, dem Fenster gegenüber.—

. ottt «U Hinnerk stürmisch eintrat .

„WaS ist? Warum bist du . . ."» rief Jvchen,
aber Hinnerk unterbrach ihn- sofort . „Ich muß
mtt dir reden. Tag , Peter , kein Fehler , daß
du hier bist." Er zog die Türe hinter stch zu .
„Wir müssen leise reden, damit uns niemand
hört." — „Ja , was ist denn?" — „ES mutz
etwas geschehen" , stieß Hinnerk, immer noch
nach Atem ringend, hervor. Er setzte sich, sprang
aber sogleich wieder auf. Mit glühenden Wan¬
gen fuhr er fort : „Wir dürfen die Schande nicht
hinnehmen. DaS ist unerträglich — — daS
ist . . ." Unruhig lief er auf und ab , die beiden
Freunde blickten ihn gespannt an , „. . . jeden¬
falls . . . wir werden handeln."

Er setzte stch . Ein Bein über daS andere ges
schlagen, hieb er erbittert mit Ser Faust auf
den Oberschenkel . „Hört mal zu . . ." Sein Ge¬
danke zündete sofort , wie Feuer im Oel. Mtt
leiser Stimme erzählte er nun von den Erleb¬
nissen der letzten Nacht , wie er Luise hatte
schützen wollen und wie sie nur dem Zufall , daß
ein Dragoneroffizier ins Haus kam , die Ret¬
tung verdankten. Mtt angehaltenem Atem hör¬
ten die Freund « zu , der schmale, blaff « Jochen
mtt dem dunklen, gescheitelten Haar , der jün¬
gere Peter , größer als sie beide , mit dem noch
knabenhaft weichen, blonden Gesicht .

Aber auch Jochen und Peter hatten in dieser
Nacht Schlimmes gesehen. Und nun berichtete
Peter , wie der Wallach de» Vater » beschlag¬
nahmt worden war . Er verweilte breit bei be -
langlosen Einzelheiten. Hinnerk hörte ihm mit
wachsender Ungeduld zu , schnitt thm schließlich
daS Wort ab. Schon gut. ja eS war empörend,-
unerträglicher war , wie die Bürger eS Hinnah¬
men . Erzählte nicht auch Peter soeben, wie sein
Vater achstlzückend, mtt einem dummen Witz-
wort sich von dem Pferde getrennt hatte?
„Besser du alS Ich !" So dachten die meisten .
DaS, wa » der alte Konsul Stölting gesagt hatte,
war die Auffassung eine » großen, vielleicht de»
größeren Teile« der Bürger der Stadt .

Stumm und verbissen überlegten sie . was sie
tun konnte». Durch da» schwere, grau jagend«

Gewölk brach für Minuten wieder die Sonne
und beschten ihre jungen , leidenschaftlich erreg¬
ten Gesichter. Zu Hinnerk» und auch zu JochenS
Ueberraschung rief der achtzehnjährige Peter
plötzlich: ,L !ch weiß , was wir tun müssen." Sie
blickten ihn erwartungsvoll an . Verwirrt , über¬
rascht von seinen eigenen Gedanken, mühsam
teils und teils überhastend die Worte bildend,
flüsterte Peter : „Wir Reiter . . . wir sind doch
zehn Freunde , wenn wir uns auf Tob und Le¬
ben verschwören , dann können wir . . . können
wir die Besatzung abwenden . . ." „Wie?"
Hinnerk und Jochen sahen ihn ungläubig an. —
Peter schluckte erregt . „DaS ist so . . . her Mar¬
schall Bernabotte , beim Senator Rodde liegt er
im Quartier . . . er ist doch . . . ist doch der
Kopf gewissermaßen . . ." — „Weiter ! Weiter !"
drängte Hinnerk. „Weyn man nun . . . er
wird doch nicht immer mit großem Gefolge auS -
reiten . . . wir sind zehn, - bann überfallen
wir ihn, nehmen ihn gefangen , bringen ihn nach
Ratekau auf dänische» Gebiet und verlangen
von Napoleon Abzug der Besatzung gegtzn Aus¬
lieferung deS MarschallSl " Peters Augen leuch¬
teten. Er hatte mit Begeisterung gesprochen-,
und erwartete nun Zustimmung und Lob.
„Donnerwetter !" rief Jochen endlich leise . „DaS
ist großartig, . . . !" „Blödsinn !" Hinnerk schüt¬
telte unwillig, fast ärgerlich den Kopf. „Das
sind Jungenstreiche." — Peter aber gab seinen
Gedanken so schnell nicht auf. „ES muß doch
möglich sein !" DaS Wort „Jungenstreiche"
hatte ihn gekränkt . .Wochen glaubte doch auch ,
daß eS möglich ist."

.Kindereien !" fuhr Hinnerk dazwischen und
sprang wieder auf. »Lehn Mann können nicht
auf eigene Faust gegen Napoleon Krieg füh¬
ren . Aber waS du von uns zehn Freunden ge¬
sagt hast, das ist gut." Mit großen Schritten
ging er auf und ab . „ES ist Verlaß auf alle ,
ohne Ausnahme. Wir werden eine « feterlichen
Bund bilden, wir werde« einander schwüren,
einmal beratene «nb beschlossene Pläne auch
durchznführen und koste eS das Lebe» ! Ein¬

verstanden?" Er blickte die Freunde fragend
an. Sie nickten stumm , standen auf. reichten
ihm feierlich die Hand. Sie gaben ihr Wort,
damit war e» entschieden. Sie hatten die be¬
denkenlose , kompromißlose Unbedingtheit der
Jugend . Nur die Stille , die ihrem Händedruck
folgte, war ihnen unerträglich beklemmend , als
schämten sie sich .ihre» heftigen Gefühls .

„Aber was willst du tun,- um das Elend von
der Stadt abzuwenden?" fragte Jochen,schließ¬
lich. Die Spannung löste sich sofort . Sie rede¬
ten durcheinander, biS Hinnerk, als der Ael-
teste, für den beschlossenen Bund eine klare
Zielsetzung fand : Niemand von ihnen Surfte
sich, wie auch immer die Umstände waren , vor
der Besatzung ducken. Kam aber ein Augen¬
blick , da einem Bürger der Stadt offensicht¬
liches Unrecht geschah , da seine Ehre angegrif¬
fen und vergewaltigt würbe, Sonn wollten sie
nach gemeinsamer Beratung dagegen aufstehen
und handeln. Der gestrige Tag und die darauf
folgende Nacht hatten KrtegSkämpfe gebracht ,
eS war unvermeidlich, daß Labet Scheußlich¬
keiten geschahen. Jetzt aber waren die Kampf¬
handlungen vorbei. Bün heute ab hatte ihr
Versprechen einen Sinn .

„Und noch etwas"
, fuhr Hinnerk fort, sachlich

und in dem gleichen , leidenschaftlichen Ernst,
in dem ex bisher gesprochen hatte. „Wir müssen
bedenken , daß einmal der Fall eintreten kann ,
da wir Geld brauchen , viel Geld." — Die
Freunde schwiegen, dachten , nach, bis Jochen
plötzlich sagte : „Rodde ."

Der Senator , Baron Rodde, galt als der
reichste Mann der Stabt , als ein glänzender,
großzügiger Kavalier . Es mutzte möglich sein ,
sich seines Beistandes zu vergewissern. Hinnerk
beschloß, sofort zu Rodde , zu eilen. Wohl dachte
er an Luise , aber die» war jetzt wichtiger . Sie
würde ihn verstehen , wenn er ihr später alles
erklärte^

Da im Hanf« Rodde der Marschall Berna -
dotte im Quartier lag, war dort ein ununter¬
brochene» Kommen und Gehe». Ehausseur»,

eilige Ordonnanzen , Offiziere, sporenklirrend,
in glänzenden Uniformen, gingen ab und zu.
Ein Doppelposten stand vor dem Han» , vor
de» Marschall » Prtvaträumen in phantasti¬
schem Aufputz ein riesiger Neger, stumm un¬
unbeweglich , wie eine Statue auS blank schim¬
merndem Ebenholz. Hinnerk . der mtt weiten
Schritten die von der Straße zu» Eingang de»
Hause » führenden Stufen htnaufstürmte , sah
sich plötzlich vor zwei Flintenläufen , die ihm
den Weg versperrten . In einer zornigen Re¬
gung wollte er aufbrausen , aber er bezwang
sich. Jetzt hieß e» , klug fein) nicht überstürzt
handeln, wollte man Aei verschworenen Aus¬
gabe dienen. ,

Da sich herausstellte, baß die Posten kein
Deutsch verstanden, gab er ihnen französisch die
verlangten Antworten , verärgert über die ÄuS -
fragerei . Kaum, daß er die große Diele bei
weitläufigen , repräsentativen Hause » betreten
hatte, traf er . auch schon mit Rodde zusammen,
der sich zum Rat , . der damals ununterbrochen
tagte, begeben wollte.

Hinnerk erklärte , den Senator in einer sehr
dringenden Angelegenheit sprechen zu müssen.
Es gehe um das Wohl der Stabt , fügte er auf¬
geregt und mit leiser Stimme hinzu. Rodde
stutzte, nickte sodann , ging vorauf in sein pri¬
vates ArbettSkabinett» das tm Erdgeschoß, zur
Straße lag . „Ich bin in größter Eile , lieber Rog¬
gentin"

, sagte er, „aber da Sie mir sagen , e »
handele sich um eine wichtige. Angelegenheit . . .
Schickt Ihr Vater Sie zu mir ?" fragte er,
während er mtt einladender Geste Hinnerk
aufforbert « , sich zu setzen .

Der schmale, rechteckige Raum mit seinen
geschmackvollen eleganten Möbeln , mit feinen
schönen Stichen, den bunten Bücherreihe« in
hohen Borden war charakteristisch für den
Hausherrn , der eine fast vollständige Btblio -
thek der deutschen Literatur besaß , der fran -

e, englische, griechische und lateinische
lese« konnte.tchter int Urtext

/
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üm Me FußballmeWrMst
I « Baben durchweg Favoriteufiege

Das Mannheimer Lokaltreffen brachte bem
Titelverteidiger VfR . mit 5 :0 den erwarteten
klaren Sieg über die heute nicht mehr sehr
starke Elf von Waldhof Mannheim . Auch VfL .
Neckarau ist in der Nordgruppe nach dem 4 :0
über Wallöorf noch ohne Berlustpunkte.

IN der Mittelbadischen Staffel errangen
Rastatt und Mühlburg ebenso glatte Siege wie
der Freiburger FC . in der Gruppe Süd .Ueber die einzelnen Spiele berichten wir
wie folgt:

VfB . Muhlbura —^Kriegsspielgemeinschaft
Phönix/Germania Durlach 8 :0

Mühlburgs zweites Lokaltreffen in den
Punktespielen brachte ihm , wie nicht anders zu
erwarten war , wieder einen vollen Erfolg. Die
Mühlburger hatten aus dieses Mal wieder eine
gut besetzte Mannschaft stellen können , die sich
fast ausschließlich aus Spielern der Gauliga
rekrutierte . Die Namen der Elf : Przyoli :
Hächler , Geßner : Joram , Fach, Verg : Krum-
bold , Mink, Fischer , Seeburger , Oppenhäuser.

Diese Formation spielte einen Fußball , an
dem wirklich nichts auszusetzen ist. Der An¬
griff, in dem man Seeburgers Mitwirken
deutlich verspürte, zeigte eine spielerische Ueber-
legenheit hinfichlich Schnelligkeit , Schutzkraft
und technischem Spiel , das von der Gegenseite
nicht Übertroffen werden konnte . Hierzu kommt
noch , daß der Angriff von einer ausbauenden
Läuferreihe gut unterstützt wurde, so daß die
Angriffsweise der Platzherren stets im Fluß
blieb und für die gewisse Gefährlichkeit sorgte.
Das Schlußdreieck der Mühlburger wurde vor
keine große Aufgabe gestellt.

Die KSG . hatte gegen einen solchen Gegner
einen sehr schweren Stand . Wenn man berück¬
sichtigt, daß die Elf sich fast ausschließlich aus
Spielern der Bezirksliga zusammensetzt , so ist
der große spielerische Unterschied zu verstehen .
Die Elf der KSG ., in welcher Gizzi mitspielte,
hatte folgendes Bild : Stein : Rittershofer ,
Gizzi; Beyer , Merkle, Kohl : Wunderlich,
Gesell , Schmidt , Moser, Schroth. Von dieser
Elf ist zu sagen , daß sie wohl den besten Willen
hatte, aber an technischem Rüstzeug wenig ins
Spiel brachte. Daß Mühlburg die Zweistellige
nicht gelang, war ein Verdienst des sehr gut
spielenden Torhüters Stein .

Mühlburg begann sofort mit forschen An¬
griffen und sorgte durch die Schnelligkeit seiner
beiden Flügel für gefährliche Torgelegenhei¬
te». Noch behauptete sich die Hintermannscha.it ,
der KSG . gegen diese Angriffe und war in
der Lage , den eigenen Angriff , auf die Reise
zu senden , der aber bereits von der Läufer¬
reihe der Mühlburger jedesmal abgestoppt
wurde. Nack 7 Minuten , als es Seeburger ge¬
lang, durch zwei prächtige Sologänge das
Resultat auf 3 :0 zu stellen, nahm die deutliche
Ueberlegenheit der Platzherren von Minute
zu Minute zu und die Hintermannschaft der
KSG . wurde vor eine schwere Aufgabe gestellt.
Obwohl Merkle und Gizzi alles daransetzten,
Lnft in der Abwehr zu schaffen , zeigten sich im

Laufe dieser Abwehrtätigkeit doch Fehler , die
dazu führten, daß der Sturm der Platzherren
mehr als einmal das Gästetor in große Ge¬
fahr brachte. Stein im Gästetor verhütet mehr
als einmal einen weiteren Erfolg der Mühl¬
burger , aber auch Merkle köpfte im letzten
Augenblick das 'Leder aus der oberen Torecke.
Aber trotz dieser Bemühungen kann die KSG.
die weiteren Tore , die in der 35. Minute durch
einen herrlichen Schutz von Krumbold und in
der 38. Minute von Oppenhäußer fallen , nicht
verhüten. 4 :0. Die zweite Hälfte wirb in der
50. Minute durch einen weiteren Erfolg von
Seeburger eröffnet und fünf Minuten später
ist es Mink, der zum 6 : 0 einschietzt . Fach
bringt wieder in der 30. Minute einen feiner
gefährlichen Strafstöße an. Aus 30 Meter jagt
er unhaltbar zu 7 :0 ein . Obwohl Phönix bis
dahin sehr wenig zu bestellen batte, war aber
doch die Gelegenheit mehr als einmal geboten ,
zu Toren zu kommen , aber die Unfähigkeit des
Sturmes vergab diese Mömente. Den Ab¬
schluß des Torschießens vollzog Verg , der kurz
vor Schluß, allerdings unter Mithilfe der
Platzverteidigung, das 8 :0 erzielte. Schiri
Gaar -Wallstatt leitete ruhig und sicher vor
zirka 1000 Zuschauern .

FC . Rastatt—FC . Pforzheim 3 :0
Mit einer überzeugenden Leistung wartete

der FC . Rastatt in seinem dritten Pflichtspiel
gegen den 1 . FC . Pforzheim auf. In einem
spannendenund intereffanten Kampf konnte Ra-'"statt jederzeit sicher und verdient mit 8 :0 Sieg
und Punkte für sich erringen. Rastatt war wie¬
der in bester Form . Besonders die zweite
Halbzeit brachte eine drückende Ueberlegen¬
heit der Rastatter . Pforzheim hatte alle Hände
voll zu tun , um die Angriffe der Rastatter ab¬
zuwehren. Bei Rastatt arbeitete die Verteidi¬
gung wieder sehr sicher. In der Läuferreihe
war Eckert wieder unermüdlich , wie auch Höl¬
zer und Herold sehr eifrig spielten . Im Sturm
war Simianer der gefährlichste Mann , der mit
ruhiger Ueberlegung den Rastatter Sturm
lenkte . Die beiden Flügelstürmer waren äußerst
schnell und immer eine große Gefahr für die
Pforzheimer.

Pforzheim hat Anstoß und kann vorerst noch
einen gleichwertigen Gegner abgeben . -Im Lauf
der Spielzeit schält sich eine immer deutlicher
werdende Ueberlegenheit der Rastatter heraus ,
die in der zweiten Halbzeit gefährlichste Situa¬
tionen vor dem Gästetor heraufbeschwören .
Simianer ist es , der Rastatt nach 25 Minuten
Spielzeit in Führung bringen kann und we¬
nige Minuten darauf auch für das 3 :0 verant¬
wortlich ist. Die zweite Halbzeit bringt wie¬
derum deutliche Ueberlegestheit der Rastatter,
dt«, nachdem die Latte einige Mal « letzter Ret¬
ter für Pforzheim war, . durch Simianer daS
dritte und auch letzte Tor des Tages erringen.
Damit sicherten , sich die Rastatter zwei wettere
Punkte und verbleiben weiterhin im engeren
Wettbewerb um 'die Gruppenmeisterschaft der
Gruppe Mittelbaden . Schiri Gottfrted-Kirch»
heim fand mit seinen Entscheidungen nicht im¬
mer den Beifall deS Publikums ._ —a—

BfN . Pforzheim—FV . Daxlanden 5 :0
In der ersten Halbzeit dieses Meisterschafts¬

spieles konnte die Daxlandener Verteidigung
die zahlreichen Angriffe des Pforzheimer Stur¬
mes nicht abwehren. Nach der Pause ab?r
wurde die Ueberlegenheit der Pforzheimer, die
bereits vor der Pause schon sichtbar war , noch
deutlicher ,

'so daß Erfolge nicht ausbteiben
konnten. Bereits in der ersten Minute nach
dem Wechsel war es der Halblinke Finkbeiner,
der den Führungstreffer schoß und der auch im
weiteren Verlauf des Spieles noch einmal er¬
folgreich war . Müller und Wüst schaffen die
beiden restlichen Treffer.

VfR . Mannheim —SV . Waldhof 5 :0
Mannheims Sportgemeinde steht, allen

Widernissen begegnend/eisern da . Das bewies
der VfR . Waldhof, der in einem kampfbetonten
Treffen Stunden der Entspannung und Er¬
holung bedeutete . Beide Mannschaften waren
in derzeit bestmöglichster Aufstellung angetre¬
ten. Waldhof spielte in größter Einsatzbereit¬
schaft , doch konnte es in die Vormachtstellung
des VfR. keine Bresche schlagen, dessen Sturm
sich erst nach härtestem Widerstand in der zwei¬
ten Hälfte gegen das Bollwerk der Hinter¬
mannschaft Waldhof durchsetzen konnte . Utz
hatte in der 60. Minute das erste Tor erzielt,
dem Lutz bald darauf den zweiten Treffer fol¬
gen ließ . Leb.

VfL . Neckarau—KSG . Wallhorf 4 :0
Die KSG . Wallborf konnte auch in ihrem

dritten Spiel nicht umhin, als Neuling in
dem erlesenen Feld der Mannheimer Spitzen¬
klaffe das übliche Lehrgeld zu entrichten , trotz¬
dem sie in unverdroffener Art bemüht war , der
besseren Technik des Gastgebers mit Eifer und

' Ausdauer zu begegnen . In der 27. Minute
hatte Graminger den VfL . mit dem ersten
Tor in Front gebracht , doch erst nach dem
Wechsel wirkte sich das bessere Angriffsspiel der
Neckarauer entscheidend aus , als die Gäste in
ihrem Stehvermögen .»schließen . Dem zweiten
Tor von Graminger folgte der dritte Treffer
durch Veitengruber , und Preschle beschloß den
Reigen mit dem vierten Erfolg. Lok.

Weitere Ergebnisse
Baden :

SC , Freiburg — Freiburger FC . 0 :7
FB . Emmenüingen — Kickers Haslach 6 :3
LSV . Freiburg — SpVgg . Wiehre 2 :0

Elsaß :
SB . Hüningen — Mülhausen 93 2 :6
RSC . Straßb . — TuS . Schweighausen 2 :1
SBgg . Kolmar — SG . Straßburg 1 :2

Klarer Nürnberger Sieg in München
Beim Freundschaftskampf der beiden baye¬

rischen Fußballhochburgen München undNürn .
berg/Fürth umsäumten über 10 000 Zuschauer
das Dante -Stadion und erlebten einen im
großen und ganzen doch recht klar errungenen
5 :3-Gieg der Gäste . Die Münchener ließen »wi -
schen den einzelnen Mannschaftsteilen den Zu¬
sammenhang vermiflen, waren in der Deckung
schwächer und wirkten gegenüber den jungen
Nürnberger Spielern vor allem recht langsam.

Das Reiseandenken
Sammeln ist eine Leidenschaft ! Einer sam¬

melt Briefmarken , einer Reiseandenken , ein
anderer Münzen. Womit nicht etwa jene Bar -
gelühamsterer gemeiyt sein sollen, die ihr Bank¬
konto im Strumpf haben , unbelehrbare Neun¬
malkluge, die selbst heute noch nicht ganz aus¬
gestorben sind .

Hier soll vom Sammeln von Reiseandenken
die Rede sein. Da gibt es manche drollige Sache.
Da hatte ein Mägdelein in ihrer guten Stube
ein Wandbrett voll Flaschen , alle mit einer
klaren Flüssigkeit gefüllt . Und voll Stolz er¬
klärte sie : „Dies ist Wasser aus dem Bodensee ,
dies stammt aus dem Königssee , hier ist Meer- '
wasser aus der Ostsee . . . ! Bon jeder Reise
bringe ich mir ein neues Fläschchen mit . . ."
Lassen wir die wassersüchtige Jungfrau .

Aber auch das starke Geschlecht hat manche
Sammelschwäche . Da hatte einer über seinem
Schreibtisch ein güldenes Medaillon und darin
ein weißes Haar , angeblich vom großen Dich-
terfürfen Goethe . Der Meöaillonbesttzer dichtete
auch , und sein Pegasus — so behauptete er
wenigstens — werde immer wieder von neuem
angespornt beim Anblick der kostbaren Reli¬
quie . Er erzählte dann, wie er zu dem unschätz¬
baren Haar gekommen sei. Auf einer Reise
durch Thüringen war er einige Tage in Wei¬
mar . Auch das nahebei gelegene Schloß Bel¬
vedere hatte er ausgesucht, wo unter anderem
der' Jagöwagen des Herzogs 'Karl -August ge¬
zeigt wurde. Daneben stand auch die bescheidene
Reisekutsche Goethes. Und unbemerkt von
allen fand er auf dem Polstersttz ein leuchtend

Wenn die Gäste trotzdem bis zum Stande von
3 :3 immer wieder den Ausgleich hinnehmen
mutzten oder die Münchener sogar in Führung
gehen konnten , so lag das in erster Linie an
eigenen Abwehrfehlern ihres Torwarts Sta¬
delbauer. Im Felüspiel waren die Nürnberg -
Fürther auf jeden Fall eindeutig überlegen,
so daß man bereits bei der Pause mit ihrem
Siege rechneten . .

Fallsiege begeisterten
Klafferinger im Berliner Enropahaus

Die Feststellung , daß jede Sportart , die nach
längerer Pause wieder mit erstklassigen Ver¬
anstaltungen aufwartet , des Zuschauerstroms
kaum Herr zu werden vermag, konnte man
auch am Sonntag beim Turnier der deutschen
Ringerklasse im Berliner Europahaus machen.
Nicht oft hat man erlebt, daß eine Ringerver¬
anstaltung schon Tage vorher ausverkauft war,
diesmal war es der Fäll . In knapp zwei Stun¬
den wurde in gedrängter Folge ein Programm
von zwölf Kämpfen abgewickelt , deren Wirkung
durch die große Zahl von Fallstegen — nur
drei Begegnungen gingen über die volle Zeit —
noch erhöht wurde. ,

Im Vorkampf deS WeltergewichtSturnierS
leistete der Berliner Wicke dem Europameister
Nettesheim (Köln) lange Widerstand, un¬
terlag dann aber 8 :0, wenn auch knapp . Die
zweite Begegnung entschied der deutsche Meister
Herling sWm/Witten) schon nach drei Minuten

weißes Haar . Das konnte nur von Sem große«
Dichter stammen . Eiligst barg er den kostbaren
Fund . In seiner Phantasie malte er sich attte
wie Goethe die Lande durchreiste , und wre das
weiße Haupt an die Polster gelehnt dann un¬
bemerkt das Haar im Wagen verloren hatte.
Wie es die Zeiten überdauerte , 'von keinem
entdeckt, bis er schließlich glücklicher Finder
und Besitzer wurde.

Nach Jahren kam auch ' ich einmal nach dem
Schloß Belvedere. Ich hatte 'mir die Reise-
wagen angesehen , aber kein Dichterhaar ge¬
funden. Meinem Wirt in Weimar , einem ge¬
mütlichen Thüringer , voll wüchsigen Humors,
erzählte ich die Geschichte . Er fing an zu lachen
und erklärte mir dann : „Der Kastellan des
Schlosses Belvedere, der die Besucher herum¬
führt , hat einen weißen Spitz, der sich 's dann
und wann auf den weichen Polstern der alten
Kutsche pietätlos bequem macht . . ." Ja » wen«
manche Religuie erzählen könnte . . .

II . Lrause .

Seit wann gibt es -Oefen ?
Feststehende oder eingemauerte Zimmeröfen

gibt es erst seit dem 8. Jahrhundert . Vorher
kannte man den Ofen nur in Gestalt des
Herdes, der meistens die Mitte des Wohn-
^ aumes einnahm und zugleich Koch, und Hei»'
zwecken diente, und um den sich alles scharte .
Im Altertum benutzte man in römischen Häm
fern zur Erwärmung der Räume Bronze-
Tonbecken, die auf Ständern oder Dreifüße»
ruhten , manchmal auch auf Wagengestellen , f
daß man sie von einem Zimmer in das andere
fahren konnte . Im Orient , tn China um>
Japan hat sich diese Heizform zum Teil btS in
die heutige Zeit erhalten . '

durch Hüftschwung gegen den Freistilmeister
Tauer (Neuaubing) zu seinen Gunsten. Den
Turniersieg erkämpfte sich Nettesheim dur«
überlegenes Boöenringen von dieser Lage aus
nach 3 :05 Min . Tauer belegte durch einen
Sieg nach 14 :50 durch Abfangen eines Schien '
dergriffs den dritten Platz.

Doppel-Europameister Schäfor (Ludwigs -
Hafen) erntete durch feine schneidigen Angriffe
viel Beifall, die nach 5 :10 durch Ueberwurf z»n>
Sieg über seinen Pfälzer Landsmann Hen - e
(Oppau) führten . Henze hatte vorher Sagaye
(Dortmund ) in 9 :45 durch Armschlüssel vow
Boden aus besiegt, Schäfer war nach 4 :26 Min -
durch Schulterörehgriff gegen Sagawe in
Endrunde im Mittelgewicht gekommen .
Bantamgewicht warf der Mannheimer All¬
raum den deutschen Jugendmeister Byko»
(Dortmund ) nach vier Minuten vom Bode»
aus . Nachdem der deutsche Meister den Ber¬
liner Fallus schon nach 64 Sekunden geworfen
hatte. Bykoll hatte Gallus nach zwei Minute«
durch Hüftschwung gelegt.

Im ersten der beiden Einladungskämpfe hf
segneten fich die deutschen Meister Fritz Mut¬
ier (Bamberg ) und Lieber » (Berlin ) tt»
Schwergewicht , aus dem Müller mit 3 :1
Punktsieger über Lieber» hervorging. De«
gleichen AuSgang nahm daS LeichtgewichtStref-
fen zwischen Hirsch (München ) und Fey (Bel'
lin ) , daS der Münchner dank geringer Vorteilt
für sich entschied.

Familien *An zeigen

Nach Oottes Ratschluß kt un -
IHfl «er guter ältester Sohn, unser
TT »orbildl . Bruder u. lb. Neffe

Kurt Gruber
FJ .-Feldwebel u. Ord .-Offizier, Inh.
des EK. 1 o , 2, Inf.-Sturaiabzeich .,
afft). Verw.-Abz. u . a . Auszeichn.,
bei des schweren Kämpfen im Osten
am 27 . 10. 43 im Alter von 28 J.
gefallen.
Karlsruhe , A .-Dürr -Str . 9, 20 .11.43.

In tiefer Trauer : die Eltern : Ge¬
org Gruber u. Frau Gerty geb.
Abenthum tu 5 Geschwister« /

Trauergottesdienat : Mittwoch, 24 .11.
1043, 8 Uhr , St . Stefan.

In einemt Heimatlazarett erlag
seinem Leiden mein lb . guter
Mann u . treusorg . Vater seines

Kindes, Bruder , Schwager , Schwie¬
gersohn u. Onkel, Obergefreiter

Karl Glutsch
Karlsruhe , Neureut , B&hnhofstr . 14,
20. November 1943.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau EHse Glutsch u. Sohn Al¬
fred ; Geschwister u. Verwandten.

Beisetzung in Neureut am Montag,
22. November, 15 Uhr . .
Mtt den Angehörigen betrauern wir
unseren lb., treuen Arbeitskamerad .
Wir werden ihm stets ein ehrendes
Andenken bewahren .

Firma K. O . Augustiniok, Khe.

Unerwartet , hart und schwer
traf uns die tiefschmerzliche
Nachricht , daß mein innigst-

geliebter , treusorg ., sonniger Mann,
der glückliche Vat$r seiner kl . Ur¬
sula , unser einziger , unvergeßlicher
Sohn, Schwiegersohn, Enkel , Neffe ,
Schwager und Onkel

Paul Haessler
Uffz . u. Geschützführer in e . Panz .-
Jäger -Rgt ., Inh. des Ek . 2, Kriegs*
verdienstkr . mit Schw. , d . Rumän.
Tapferkeitsmed ., Ostmed., Verwund .-
Abz. umsonst. Ausz., bei den schwe¬
ren Abwehrkämpfen im Osten am
3. 11. im Alter von 27V» J . gefallen
ist . Er gab sein junges Leben in
treuer Pflichterfüllung für seilfe ge¬
liebte Heimat.
Khe.-Hagsfeld, Schwetzinger Str . 56,
Karlsruhe , Essenweinstr . 24 .

In unsagbar . Schmerz: Frau Anni
Haessler geb . Schmidt und Kind;
die Eltern Friedr . Haessler und
Frau geb . Barth ; Schwiegermutter
Frieda Schäfer Witwe und alle
Angehörigen .

Trauergottesdienst : Donnerstag mor¬
gen 0 Uhr in St. Bernhard , bei
Alarm um 10 Uhr.

Im festen Glauben an seinen
baldigen , lang ersehnten Ur¬
laub tu ein frohes Wiedersehen

mit seinen Lieben in de* Heimat er¬
hielten wir die schmerzl.t unfaßbare
Nachricht , daß unser geliebter Sohn
u. Bruder , Schwager , Onkel, Neffe
und Vetter

Alwin Arnold
Oefr ., im schönen blüh . Alter von
20 Jahren an einer ' schweren Ver¬
wundung am 20 . 9. in einem Feld-
lax. im Osten den Heldentod starb .
Berghaasan, 20 . November 1943.

ln tiefem Schmerz; die Eltern :
A«g«it Arnold n. Fran Luise geb.
trist ; die Geechwlat. «. Anverw.

Trauergottesdienst am 28 . Novemb. ,
emng . Kirche Berghaueen.

# Hart u . schwer traf nne die
schmerzliche Nachricht , daß
mein innigstgetiebter Gatte ,

unser lb. Vater , unser dnz . Sohn,
Schwiegersohn und Bruder

Willy Sommer
Feldwebel , bei den schweren Kämp¬
fen im Osten am 11. Nov. im blü¬
henden Alter von 29 J . in treuer
Pflichterfüllung für Führer , Volk u.
Vaterland den Heldentod fand.
Rastatt , 19. November 1943.

In tiefem Schmerz; Die Gattin :
Margarete Sommer geb . Seebacher;
Kinder : Bert u. Ingeborg ; Eltern :
Friedr . Sommer mit Frau Ida geb.
Rieger ; Schwiegereltern : Adolf
Seebacher und Frau .

Freunden u. Bekannten die traurige
Nachricht , daß mein lb . Mann, uns.
guter Vater , Bruder , Schwager und
Onkel

Franz Heck
Schneidermeister, Inhab. des Front¬
kämpferkreuzes 1914/18 , nach län¬
gerer , geduldig ertrag . Krankheit im
Alter von 69 Jahren von uns ge¬
gangen ist .
Karlsruhe . Gartenstr . 7, 21 . 11. 1943.

Im Namen aller Hinterbliebenen :
Frau Frieda Heck geb. Knopf;
Franz Heck , als Sohn, z . C . Wm.

Trauerfeier : 23 . 11. 43, Krenuftorium
11.30 Uhr . Aschenbeisetzung: 24 . 11.
43, Hauptfriedhof, 10 Uhr.
Bitte keine Beileidsbesuche.

Herr , mi+ltärtrel , 53 1. mft angen .
Aeußem und gut Umgan -gstorm .,
tn VertrauennteU ., mit pr . Zeugn .,
sucht tof . amderw . Beschäftigung .
Karlsruhe od . Unsg . Pforzheim be -
vorz . Firm ln Karteiwesen ursw .,
auch Sprachkenntn . u . Devisenfee -

Statt eines gesunden, frohen
Wiedersehens erhielten wir die
traurige Nachricht , daß mein

innigstgeliebter , unvergeßl . , herzens¬
guter Mann , unser guter Vater , un¬
ser lb . Sohn u. Bruder , Schwieger¬
sohn, Schwager und Onkel

Josef Weidenbacher
Obergefr . in einem Geb.-Pion .-Batl . ,
Inh. des EK. 2 u. Verw.-Abz., im
Alter von nahezu 35 J . im Osten für
seine Lieben in der Heimat gefallen
ist. Unvergessen von seinen Lieben
ruht er im Feindesland.
Steinmauern, 18. November 1943.

In tiefem, tutsagbarem Leid : Frau
Frieda Weidenbacher geb . Müller
und Kinder Heinz n. Ewald nebst
allen Angehörigen.

Auch wir betrauern mit den Angeh.
schmerz!, den Verlust um . allseits
beliebten , in seiner Arbeit und als
Soldat bestens bewährten Gefolg¬
schaftsmitgliedes, dessen Andenken
wir stets in Ehren halten werden.

Betriebsführung und Gefolgschaft
seines Betriebes.

Nach 4jähr. Fronteinsatz und
5ihalig. Verwundung traf uns,
kurz nach seinem Urlaub , die

unfaßbare , schmerzl. Nachricht , daß
unser lb . Sohn, Bruder , Vater seines
Kindes, Mann , Neffe u. Schwiegers.

Karl Bartsch
Uffz . in einem Oren .-Rgt., Inh. des
EK. 2, Ostmed. , Sturmabz . u . des
silb . Verw.-Abz. , im blühend. Alter
von 24 Jahren am 1. Nov. bei den
schweren Abwehrkämpfen im Osten
gefallen ist.
Loffenau, 18. November 1943,

In tiefem Leid : Eltern und Ge¬
schwister ; Reinhold, Soldat b. d .
ff im Felde , u . Schwester Ger¬
trud ; Frau Hildegard Bartsch geb.
Seeger mit Kind u. alle Anverw.

Trauerfeier : 28 . Nov., 3 Uhr in der
Kirche.

Amtliche

In tiefer Trauer bringen wir die
schmerzl. Nachricht , daß mein lb.
Mann , unser lb . Vater, Schwieger¬
sohn u. Schwager

Richard Krumhart
Meister der Schutzpolizei , im Alter
von 50 Jahren von uns abberufen
wurde .
Khe.-Durtach , 22 . Nov. 1943.

Rosa Krumhart geb . Fallenstein
und Kinder.

Beerdigung : Dienstag , 23 . 11. 43 ,
15 Uhr, Friedhof in Durlach.

Statt Karten . Für die liebev. Anteil¬
nahme beim Heldentod m . lb., un-
verg . Mannes, Gefr. Itkob Beinert,
saige ich meinen herzl. Dank, ganz
des. dem Singkreis sowie H. Pfr .
Aufarth für seine tröstenden Worte .

Frau Maria Beinert geb . Zürcher .
Kork, 18. November 1943.

Bruchsal. Bekanntmachung . Der Weih-
nachtsbrief für di® bei der Wehr¬
macht befindlichen Einwohner der
Stadt Bruchtal wird an deren An¬
gehörige im Sitzimg 'Maai des Rat¬
hauses während der geordneten
Dienst stunden wie folgt aosgegeb . :
Dienstag , 23 . 11. 43, Buchst . A — H
Mlttwoerti, 74. 11. 43 , Buchst . I — R
Donnerst ., 25. 11. 43. Buchst . S — Z .
Bruchsal , 20. 11. 43. Der BUrgermstr .

Stellen - Angebote
Buchhalter« bilaras ., ln4 solbsthnd <ige

Stell , alt Bürocbef . von Fabrik In
MItteib . ges . Sich . u . genaues Ar¬
beiten Bedingung . Ausführl . Bew.
unter B 47493 Pübrer -Verlag Khe .

Vertreter zum Besuch von Betrieben
für IndustrlefelrvigiKigsmitfel , Be¬
zirk Baden -Pfalz , gesucht . EJ 71833
Führer -Verlag Karlsruhe .

Betriebselektriker , wenn auch nur
halbtags oder >ttM>d>enwe >ise tätig ,
wird eingestellt . Kathreiner GmbH
Karlsrahe -Rbelnhafen ,

*
Betriebsschlosser ,V wenn auch nur

balbtäge oder stundenweise tätig ,
wird eingestellt Kathreiner GmbH .
Ka r1sruhe-R+veinba fe n .

Korbmacher fUr Reparatur gesucht .
HJrstenberg - Brüu Karlsruhe . Adolft-
Hitter -Platr . (71853)

Lehrling, kauftm ., für sot . oder auf
F(tlttj . 1944 ges . EI an Fa . Eugen
Kohm, Tabakerzeugtvtase Karlsruhe .

Hilfsarbeiter , Btt ., aber noch rüstige ,
auch für Halbiagsarb . . werden so¬
fort eingestellt . Kathreiner GmbH .,
Karlsruhe -Rbelnhafen .

Arbeitskräfte . Gr .FeoerversIcberungs -
büro sucht zum alsbald . Efntr. ge -
eign . Arbeitskräfte , auch halbtags ,
mit und ohne Kemvtnls in Kurz¬
schrift und Maschlnervschr . Bl mit
kurz . Lebensl ? u . A 47701 F.-V. Khe.

Kraft , für Lohnbuchhalteng
eines mlttl . Industrlebetr . tn Süd¬
deutsch !. auf sof . aes . G3 rrrit Ge -
haltsanspr .. Zeugrvisabschr . u. frü¬
hest . Elntr. unter Ak . 696 an „ Ale" .
Stuttgart , Friedrichs **. 29.

Kleiderabnehmerinnen , einige , zum
sofortigen Eintritt für die Kleider¬
ablage des Bad . Staa4etbeaters ges
Pers . Vorstellung bei der Gerre -
raldlrelction von 9—13 Uhr oder
17—19 Uhr. (47618)

Frau od . Früiitoln ritehrni .
' wöchentl

zur tellhllfte Im Hausttall gesucht
Kl an Pittius , Khe ., Krieges » . 192.

Frau od . Frl. , zuverl ., zur Führubg d .
Haushalts zu 811. , pflegefeedürft .
Dame gesucht . Wolff , Khe . , Neues
Vlncen -tlvskrankenhauf . (71670]

Stellen - Oesuche
Aufsicht,post . n (Schmlmernutr .) bei

BauHrma In Khe . od . Unvgeo . gei
13 mit Gehall an Wlltt, Srtllhtor ,
VBhrlng« » . Kreta Horb .

Botrtebsteltftr od . Mehl ., ruvorlärsig
Mrtarbeiftor . Weicher Fabrikatlon »-
betrieb mH wicht . Fertigung be -
nötlgi »olchen ? Erwü. w8re Inter -
e »*enelnlege . Auch Kauf eine *
kleineren Betriebe » küme ln Frage .
Vertr , El 47432 FühreT-Verlag Khe.

Dame,-7 Jung, ha»swlrt»ch ., tüchtig ,
allein, ! .. au * gut . Farn . , »ucht Wlr-
kungskrel » bei Sit . teuften , auch
kl . Pen *., wo evtl . »püft . käufliche
Uebernahme de » Hauses geb . ist ;
möglich »! Kurort . El an Schmiert,Helmbactt -Wel * Uber Engers/Rttein ,Brunnenslraße .» (47492)

Sekrotärin , bisher als Sachfeearbel -
terln tätig , perfekte Stenotypistin ,
sucht entsprechend . Wirkungskreis .
Bl 71892 Führer -Verlag Karlsruhe .

Dame, allein »teh .. sucht Stellung in
frauenl . Haushalt , Im Kochen perf .
IS OF 4772 Führer -Verl'. Offenburg .

verkaufe
„Klepper - Molerradmantel , gut erh .,

30 M Oelgerrtälde . 30X90 cm,
Herbetiandsch .. «ehr pr *w . zuvk .
Khe.-Knleilngen , R'heinbrt )cken *ftr. 3.

H.-Mantel , dufikelbl ., 35—40 hJ
verkwf . Durtach , Aueretr .

' 5, pt .
Frack , »ehr gut erh . , zu verk . für

50 WA. Zu erftr . zw . Vte- 8 Uhr
abd *. bei Steinebrunner , Karlsruhe ,Iui»en »tral3e 30. Hinterhaus .

Prauen-Hemden , i4a<nd« >rfe., St . 6 W.
tu verk . ® 71903 Führer -V. Khe.

Tischdecke , herrft., reichhalft. Sfttk-
keret u . t+otttseumorto ., voliständ :
hartegeaeb ., für 300 JSA zu verkft.
El T 43847 Führer -Vertag Karieruhe .

Kiolderschronk 60 9M , 2 Küdhen -
sohtänke ä 2$ Mt zu verkaufen .
E 71543 Führer -Verlag KamlsTtifee.

KUchenetnrichtung t. 500 !M zu vkft.
ta 71049 Führer -Verlag Karlsruhe .

KUchentisch 10 M , HacWii« ch 6 m ,
2 Stühle 8 6 M , elektr . Ztmmer -
lavnpe , 4W., 35 ÜV&\ zu verkaorfecv.
Ka-rkrvhe , laohnerstreße 26, II ., r .

Polslermttbel , Sofa mift 4 Sesseln i .
500 JM zu verkauften . Angeb , u .
18267 an „Obenex "

, Anzeigen -
miftftler , Freiburg/Breg .

Brautschleier mH Kranz für' 30
zu verk . J3 71646 Führer -Verl . Khe.

Trauerhut, faet neu , mit Schleier ,
für 15 IVA zu verkaufen . El 71259
Führer -Verleg Karlsruhe .

Porzellanwasch , chUssel mift Krug
(wei &) , 1. 17 J » zu verkauften .
El 71334 • Führer -Verlag Karlsruhe .

Zinkbadow &fine rmt Saugschi a>u«h,
für 35 0M zu verkaufen . Mössler ,Karlsruhe , Ak-adefTwestraße 16.

Blumenständer , hellrot mit schwarz
fSchkeMfock) , ru 45 zu vorkaul
Aozus . maefem . von 15—18 Uhr.
Khe ., Huvnfeold'tiS'traße ' 14, III .

Tisthlampenschinn , gr ., 18 OM, u .
Weihnachtskrippe 5 . 0M zu verk .
Khe., Es^enweiostr . 33, 11., Mcs.

Blelkrlstell , Traufeenepüler, Pracht¬
stück , 260 0M , kupf . Samowar ,
aotile , 160 0M , Bowle mit 6 Glä¬
sern für 100 M zu verkaufen .
EJ 71496 Führer -Verlag Karhruihe .

Oelgemillde , groß , 500 Ml , Schreib -
ttaett mrt Aufsaftl 66 Ktl , Sperl '-
IIsehe Waage , kl . Rep . 30 Ml zu
verk . EJ RA. 1060 Führ .-V. Raetaftft .

Oelgemllde , 2 sefvr schöne , Sitî Ie-
ben , werivoH , u . einige Studiien-
kfepfe Kreide , pre4sw . zu verk .
IS 71496 füfener-Ventog Karlsruhe .

Bhumanrtilteban A 550 und 300 X/It
m verkauften . Max DelB, Bnjdsswl ,
ItclceftaÄe i . (711» )

I Oolgem &lde , »kg . Keuftmann, zu
vwkl ta 71109 FOhner-Venl. Khe.

NShmasChlne , rep .-bed . , ft. 40 Mt
zu verte. E3 71139 Führ .-Vor]. Ktte.

D.-Fahrrad , gut erhalten , ohne Be¬
reift ., 75 M , Wäsche -Mangel , gut
erhallten , 40 Ml zu vertrauten .
E3 71586 Führer -Werteg Karlsruhe .

I Federbetten , ,4 Ktaeer dring , ge «.
El 71652 Führer -Vortag Kartanuhe .

Sofa , gut erbal >ten . gesucht . EI 4788
Führer -Vortag Ottenburg

D.-Fahrrad m. gut . ße ŵl ., f . 60 0M
zu verk . Bi 71141 Führer -Verl . Khe .

Herrenarmbandirtw. Pr&zta.-Wertc ,
mit Stoppuhr , 15 Steihe , s . werte -,
260 Mt z<u vk . EI 71444 F .-V. Ktte.

H.-Armbanduhr, neuiw., Ankerwenk,
15 Steine , umsftündett . für 190 Jtttl
zu verk . El 71231 Führer-Verl. Khe .

V, Oelge , gutes , arte », klangreines' Inertem ., m , Bog ., Kesten und
Noten , für 80 JM zu verkauften .
Eg 45894 Führer -Verlag Karleruhe .

2 V, Geigen , kompl ., zu 200 und 120
m , 1 Zudhiteogelkä Hg , 26 M ,
1 Bücheretagere , 30 Mt zu verk .
EI 71477 Führer -Verlag Karlsruhe .

Phonola , gut mit 100 bis 15Ä
Rollen , rwir qiüe Mvslk . für 800 0M
zu verk ., eisemo gut erh . Wä-sche -
mengel für 80 0M zu verk <au<fen .
Karlsruhe . Wemdts^raße 12, III .

Mandoline mit Zubehör , f̂ 60 0M zu
verte . ® 71226 Führer -Ver !>a<g lOhe.

Klarinette nvit lederetu -i für 70 OM
zu verk . x Wäch-ter , Khe ., Zirkel 9 .

Spielzeug , Schiebkarreo , Roller,
Küchenechrüfvkctien je 3.50 0M zu
verk . Kafls-rufee, Tol 'lystr . 35, II .

Halsschmuck , schöner Granet , mit
echter ICette o . Türki-sohrrloge f .
350 OM zu verkaufen . G3 71266 am
Füferer-Verlag Karlsruhe .

Hochftraqaanz'-Apparat und etektr .
Heizofen , ftür Werkstatt , beides ft.
Altetrom , Pr . 100 'M ru verkauft .
Oaggeoau , Deg tersftraBe 65.

Brockhaus - Konversation « . Lexikon,
15 EtäT»de (16(78) , 80 OM zu verkauf .
Kerlsruihe , Kn*eg *ss1>raße 266, 1.

Brehms Tler'efeen ln 4 Bünden für
90 0M zu verkf . Friedrich Späth ,
Karlsruhe , Verckstr . 4 .

Stahlwellblechgasaga (4 .20 lang ,
2.20 br .) , ft. 150 XU zu verkauften .
EI 71371 Führer -Verlag Kartsrutte .

Johannisbeerstr . , 40 S1., schwz ., afe -
zugeben . Rüppurr , Langest . 122.

Kaufgesuche

Offiziers -Uniform (Heer) , m; Säbel ,
Gr . 1.73 m, f . meinen Mann zu
kaufen gesucht . El RA. 1069 Füh¬
rer -Verlag Rastatt .

Offz .-Feldbluse und Regenmantel ,
Größe 44, für mein . Mann ges .
E3 47390 Füih<rer -Verl<ag Karlsruhe .

Inf . -SchlrMmiltze, Gr . 56—57, und
Akkordeon ,

' 80—120 B., f . mein .
Mann dringend gebucht . El RA .
Nr. 3>2 FOhrer-Verla*g Gaggenau .

Herren-Anzug , dunkel , Gr . 1.75 m,
gut erh -ä'l't . od . neuw .,

'dring , ges .
S RiA. 1044 Führer -Verlag Rastä ’t't .

W.-Menlel t. 10jäfer . Mädchen dring ,
ges . Khe., R.-Wagner -AMee 13, pt .

H.-Winterlodenmantel , Größe 48/50 ,
u. Schreifemeschine zu Lehrzweck ,
zu kaufen gesucht . C3 Ge . 1491
Führer -Verlag Gernsbach .

Gehrock -Anzug ' ges . L. A., Auer¬
bach , Haus 43, Karlsruhe 2 .

D> Mantel , dumkel, f . miW'i Pig . ges .
ca 71680 Füferer-Verlag Kerl« ru*he .

Frauenmantel , dunk. , qirt erh ., Gr .
46—48. ges . El 71631 Füfer. -V. Kfee .

Pelzmantel , Grfe&e 42/44, gesucht .
S m . Preis 71618 Füfer .-Verl . Ktve.

Couch od . Sofa , gebe ., getucM .
El 47782 Führ .-Vertr .-Sft. Auerbach .

Damen -KostUm, Gr . 44 . D.-Winter¬
mantel Gr . 44, D.-ftCteWer , Gr . 44,
H.-W .-Man+el . - mftttl . Gr .. H.-Anzug ,
mlttl . Gr .. 2 M8dortenWelder , 8 f .,
Domenecnurte , Gr 38 u . 40 , Kind.
Schutte , Gr . 3B, au , gut . taauee
geaucM . IB 70702 FUhr.-Veta. Khe.

Bett , oft»., weftS , gut errtsaftt ., ge ,
Preis ® 71419 Führer -Venl . Khe.

Stubenwagen m. »ertön. Aufschlag '
u . Gummitier , od . Sllber -Brolcat-
pump » u . eleg . bl .- rofte Schuhe ,Gr . 38, geb . ; « rette gut erh . Woll -
»ftöfflcleld, Gr . 44 . Annif 8—12 Uhr
od . 2—5 Uhr Bruchsal 2231.

Herren- u. EBximmer, Teppich , 2V,
X S oder 2V- X4 m, vereottted .
Sersel . versenkt ) . N&rtmatcttlne u
Sftaubteuger , In er , Art. Zustand
zu kauften gesucht . El BA . WI
Füttrer -Verlaq Baden -Baden .

Korb -Sportwagen , nicht den ., gUm-
nwber ., geg . Fuchspelz zu tausch ,
gesucht . Wertausgleictt . C3 44422
FQttrer-Vertag Kerleruhe .

Tisch, gut erhalten , gesucht .
Kl 71644 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kindertisch mift Bank gesucht .
71442 Führer -Verlag Karlsruhe .

Ausziehtisch mit Stüh!|en gesucht .
El 7152? Führer -Verlag Karlsruhe .

Rohrstiefel , Größe 41, gesucht .
^ 71457 Führer -Verlag Karlsruhe .

Damenschuhe , gut erh ., Gr . 29, ges ,
E3 71465 Hlhrer -Verl'aig Karlsruhe .

Kinderwagen , gut erh ., dring , ges .
ßg RA. 1052 Führer -Verl . Rastert .

Kindersportwagen od . Kastenwag .. esucht
« ruhe .

auch reparaturbedürftig , gesucht .
E 71S72 FOhrer-Verlag Kart!

Herd , Id . weißer , neu od . neuw .,
zu kft. ges , Kl 4699S Fi)hr .-V. Khe

Gasheizöfen , ev . Gasradiatoren , ge¬
braucht od . neu , sofort gesucht .
W . Hebeier , Kne ., Karrstraße 12.

Schreibmaschine , gebr ., gut erh .,
gesucht . Bl 47241 Führer -Verl . Khe.

Reiseschreibmaschine dring , ges
•Karl Toussaint , Hotehaedilung ,
Freib ur g/ftrsg ., KarlStraße 51 .

Nühmaschine , gut erhärten , 1. irtr*:
derreiche FarrvWe dring , gesucht ,
181 4764 Führer -Verl . Offenburg .

Nühmaschine , gut erhalt ., gesucht .
. El m . Frei* an Frau Anna Kordlck ,

Ottersweier/Baden , Hauptstr , 741.
Nühmaschine , gebr ., sehr äut erh . ,

gesucht . El N 47228 Führ .-V. Khe.
Eisenbahn , etektr ., 00 ödi Ö ges .

El 47289 Führer -Verlag Karlsruhe .
Photo v . jg . Mann ges . Preis bis

40 m . El 47292 Führer -Verl . Khe.

Tausch
Lodenmantel , Gr . 50, u. Bergstiefel ,

Gr . 44, 45, ges . Gebet . H.-Fahrrad .
E3 147226 Führer -Verlag Karlsruhe .

H.-Anzug , nicht getragen (trara . Qua¬
lität ) , mlttl . Gr ., geg . gut erh . D.*
Pelzmantel , Gr . 40/42 , evtl . Aufz.
IST 70578 Füfrrer-.Verlaq Karlsruhe

Kommunionanzug , lg . Hose , gut erb .,
gebot .; ges . gut erb . Skischuhe ,
Gr . 41/45 . El 2521 Füferer-V. BühVBd.

Kommunionkleid m . Mantel geb .;
suche Kostüm , Gr . 42, womögl .
braurv. E3 RA 488 Führer -V. Rastatt .

Umstandsmantel , Gr . 42, schwarz od .
d .-bla -u , f. d , Winter ges . Evtl , kann
durtkelbl . Gabardinemantel -In
Tausch gegeben werden . S ) 46311
Führer -Verlag Karlsruhe .

iportkostüm , schön , heM, geboten .
Gesucht : versenkt . Nähmaschine ,
Airsgleichzahl 'unq . Urbach , Baden -
Baden , QuetWgstra &e 16.

Bett m . Matratze zu kaufen od . geg .
Schreibmaschine zu tauschen . E3
70473 Führer -Verlag Karlsruhe .

Deckbett od . K.-Schu*lranzen ges .
Biete Haarbesen u . Handfeger .
Z. erfr , RA 458 Führer -Verl . Rastatt .

Bettstelle m. Matratze , gut erh ., zu
tausch , geg . Gasherd . EI RA 455
Führer -Verlag Rastatt

Heizkissen , Pro tos , 120 V. geg . 220
V„ ru tausch . Bruchsal . Ptellero , 6.

Kindersportwagen , Korb, geb ., ges .
Hänger oder Sportmantel . Wolle ,
Gr , 42/44 . Bl 70477 Führer -V. Khe.

Kindersportwagen , mögL Korb , ges .;
biete : H.-Schaftstiefel . Gr .

v 4f. B
BR MR9 Führer-Vertag Brachest.

Gasherd gegen elektr . Herd , 220 V.,zu tausch . [a P 47252 Führ.-V, Khe.
Ofen , elektr .. s . gl . erh ., 220/380 V..

2000 Watt , geboten . Suche gut erh .
Gasautomat f . Bad , evtl , mit Auf¬
zahlung . E 8>A 14/7 Führer -Verlag
Baden -Baden .

Heizofen , kl . elektr ., 110 V., 500 W .,
Etnkochapparat Weck , Para -diesbeM -
s-telle m . Rost gebot . Buche D.-
Kostüm , Gr . 44, got erh . (evtl . Auf¬
zahl .) , vergeh . Kleidungsstücke ,
Leibwäsche f. Mann od . Frau (gr .
Figur ) , Knaben od . Mädchen , 2—8
3. El BA 1888 Führ.-V. Bad .-Baden .

Kinderschuhe , 2 Paar , Gr . 21 u . 22,
geboten ; gesucht 1 Paar eleg .
schw . D.-Schohe , Gr . 56. AC
5915 Führer -Verlag Achem .

D. Halbschuhe , braun, Gr . 6, nictft
getragen , geboten . D.-Wollwesle ,
42/44 gesucht . Aufzahlung . S 70486
FührtfnVerlag Karlsruhe .

Wildlederschuhe , schw ., Gr . 56, gut
erh .. aeg . weinrot . od . blauen Pul¬
lover 40/42 zu tauschen . E3 BR 2155
Führer -Verlag Bruchsal .

ATLANTIK zeigt : „Johannlsnach *
3ogend 'l. nicht zöget , 2.50, 4.45,

KAMMER-LICHTSPIELE zeigen
Leben 4ür Irland**. >ugendl . ^
14 3. zirg . Beg . 2.50, 4.45, 7,00_J jI

D.-Pumps, Wildl ., mdt rotem Leder¬
besatz , nied . Abs ., gut erh ., 57V»,
geboten . Gesucht Pomps , rot od .
blau , nIed .Abs .,38 . Nokkstr .7,ll,Khe .

H -Wildleaerschuhe , braun, 42, geb .,
Knabensportstlefei 54/35 gesucht .
E3 70475 Führer -Verlag Karlsruhe .

Mädchenstiefel , Gr . 36, sehr gotVerh.,
Windbluse , Gr . 40^ gebot . Gesucht
•Mädchenstiefel , Gr . 38, oder D.-
Rohrstlefei , Gr . 38 . O 70445 Führer -
Verlag Karlsruhe . _ _

D.-Rohrttlefel , s-chw , od . braun, Gr
38/39 , 3'ungm8dchen nantel , sehr gut
erh ., Gr . 42, gesucht , evtl . Tausch
gegen erst kl . H.-Schuhe . H.-Hemd
u , H.-Schirm . E3 70468 Führ.-V. Khe.

M.-Halbschuhe , beige . Gr . 30, und
Ueberschuhe geb . gegen Strick¬
weste . Gelsert , Rudolf »!r . 26. Khe.

Wildlederschuhe , braun, fast neu,
Gr . 36Vt, gebot . Ges . Puppen¬
wagen , got erh . I3 46307 F>V. Khe.

H.-Haibschuhe , f . neu , Gr . 43. geg .
D.-Rohrstietel , Gr . 40, zu tauschen .
B 70457 Führer -Verlag .Kartsruhe .

H.-Arbeitsstiefel , fast neu , Gr . 42,
gegen D.-Rohr- od . Skistiefel , Gr.
39ltt, zu tauschen . ESI 70576 Fuhrer -
Verlaq Karlsruhe ,

Herrenhalbschuhe , schw ., eleg ., Gr .
41 , fast neu , geg . ebensolche 0 .
Schuhe , Gr . 39 . hoh . Abs . bevorz
ia 70577 Führer -Verlag Karlsruhe .

H.-Hatbschuhe , br . Tennisschuhe , Gr .
45/46 , Stiefel m . Schlittschuhen , Gr .
35/36 . Mandoline geboten . Suche
Kinderschuhe u . Kinderkleidung .
Pieper , B.-Baden , Llchten 'talerstr .90

H.-Schuhe od . Stiefel , Gr . 43/44 , s .
gut , zu tauschen geg . lange Hose ,
s gut erh ., Gr . 48. Khe . . Sofien -
Straße 173, part ., Iks . (70372)

Eisenbahn , elektr ., kontpl ., ges . Ge¬
boten Kleider - od . Küchenschrank .
a E 47220 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kinderdrbtracf , gut erh ., für meinen
5jöhr , Jungen und elektr . Eisen¬
bahn gesucht . Geboten : elektr .
Plattenspieler für Radio mit Plat¬
ten . sehr gujt erhalten . E3 K 46139
Führer -Verlag Karlsruhe .

Tretroller ges . , evtl . Tausch gegen
D.-Scbube , Gr . 37. H 2747 Führer -
Verlag Bühl ._

Puppe , hübsche , m. Stühlchen u . P.-
Kaffeeeervlce geb ., ges . gut erh .
Russenstiefel od . Skistiefel , Gr.
86/57 . ia 17 Führer-Verl. Gaggenau .

Vermischtes
Frau , al+einsteh ., 81t ., Mndeft bal fttfs

«chönes Helm . S RA 1075 FUfw»f
Verlag Rastatt . _

Theater
BADISCHES STAATSTHEATER. Gr.

Dl :, 23. Nov ., 18.30 Uhr. „ Sah-
burgar Nockarln " , Opte , ^

B.-Badan . Kl. Theatar : Haute 10 '®*
„Veit Storr ".

Filmtheater
GLORIA — RESI. „ Dar awiga Klanfl •

3ug . ab M 3. zugel . Bstz . GLORIA'
2.00. 4.TS, 6,46 , RESI : 2.16. 4.40,

PALI. Heute ErstaufKihnmd
Laban für Dich" mit A. Noris . ^ ..geftihl in jedem menschlichen H« 1’
Z6n wird die Handlung di » 5”.
Film »- erregen . 7ug<H. nicht zu0
Beg . 2.00. 4.15. 6.30 (Sbds . nU!T> ‘

UFA-THEATER u. CAPITOL. 2. WochJ
Tägt . 2.00, 4.15, 6.45 Uhr.
7.15 Uhr „ Toneül " . 3ua . nicht

RHEINGOLD. Heute letztmals
4.15, 6.30 „Germanin". Wochen *^
Jugend über 14 3ahre zu-aela **^- m,SCHAUBURG . Heute letzter Tag . 2- '
4.15, 6.30 „ Geliebte Welt **. ^chenschau . Xt-gend über 14 7.L «

Durlach. Skala . Tägl . 2.00. 4.15.
„Germanin**. Wochenschau .
über 14 3ahre zugelassen . -<?

Durlach. M.T. Tägl . 2.15, 4.30
„Zwei glückliche Menscnen ".
Kulturfilm u. Woc he . Juo .

Durlach. Kammer-Lichtspiele xe '̂
. b

tägl . 4.15 u . 6.30 Uhr , Sonntag ®
. 14 Uhs: „ Irrtum des Herzens " - ^

gendHche nicht zugelassen .
Rastatt. Resi . Heute 19.30 :

teuer Im Grand-Hotel **. Jug.
Rastatt. SchioB-Liehtspiela .

19 .30 Uhr „Wien 1910” . Jugend “
14 Zehre zug efass . Wochen^^v ^

B.-Baden . Film -Palast . Heute 1̂ -3®
19 Uhr „ Einmal im lehr ".

Ho“1'B.-Baden . Aureüa -Llchtspfele .
16 u . 19 Uhr „ Münchhausen ^ ;

B.-Baden . Kino des Westens .
19.30 Uhr „ Wetterleuchten
Barbara**. _

Bühl . Lichtspielhaus . „Fraueiül®*’
— Frauenleid **. Xig-endverbbt .̂ ---̂

Achern. Tivoli-Uelitsp . „Paracei *'^
Di-ensL u . Mittw ., nachm . 14 u.
Uhr, Märchen „ Der gestiefelte
ter ". Vorverk. Mo . u. Ol.

Veranstaltungen
COLOSSEUM -THEATER. Beg . W $ Zf .

Das große Sensationsprogr 8
: f . d . Ifd . Woche ab ,Karten f . d . Ifd . Woche aD

a . d . Theaterk . Heute .- r-
Vorverk . f. d . Familien - u.
vorstell , am Mi'ttw . nachm.

CENTRAL-PALAST Karlsruhe. . ^ pc -

gramm „ Bunte Artistik
19.15 Uhr unser groß . Varle » P
gramm „ Bunte Artistik — ^üf1
Humor **. Kapelle Martens ._

REGINA Karlsruhe. Cabaret .
Programmanfang tägl . 10 *» V (jhLMittw . u Sonhi nachm . iSj jL-rffTf:17

h***B.-Baden . Kurhaus . Heute .
Konzert des Sinf. . u. Kurorc

K. d . F.. Veranstaltung ^
Cernibach . 23. Nov 19.30 Ohr, b - .

halte . III . Kultwrlf>gver *f>, t“ ,^ t<<
OroBer bunter Abend , ® { if
& e »ang . Tan* und AkrdbaiiK -
ten zu 1.50 bta 5 — M «

VQruerlraLZte »tellen -

I
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